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1. Vorwort 
 
Der Landkreis Sigmaringen hat sich im Zuge des Klimaschutzpaktes zwischen dem Land Baden-
Württemberg und den kommunalen Landesverbänden am 19.10.2020 dem Ziel verpflichtet, 
seine Verwaltung bis 2040 klimaneutral zu stellen. Rückblickend ist schon 2008 mit der Errich-
tung der Projektgruppe Klimaschutz das offizielle Geburtsjahr des Klimaschutzes und der 
Nachhaltigkeit für die Landkreisverwaltung Sigmaringen zu benennen. In Zusammenarbeit 
verschiedener Fachämter der Landkreisverwaltung, der Energieagentur Sigmaringen als auch 
privater Naturschutzverbände wurde der 10-Punkte-Klimaschutzplan (s. Anlage 2) verfasst 
und seine Umsetzung schrittweise angegangen. 
Dieser intrinsische, zum Großteil aus verwaltungsinternen Strukturen gebildete Einsatz für ei-
nen ganzheitlichen Klimaschutz entwickelte sich durch die darauf aufbauenden freiwilligen 
Teilnahmen an Umweltaudits und -zertifizierungen stetig weiter, sodass die anfänglich noch 
recht übersichtlichen 10 Handlungspunkte sowohl an Umfang und Tiefe als auch an Akteuren 
und Interessensgruppen gewonnen haben. 
 

2. Zielsetzung der Landkreisverwaltung Sigmaringen 
 
Neben der Erstellung einer Startbilanz als Ausgangspunkt hin zu einer klimaneutralen Kom-
munalverwaltung ist es das Ziel der vorliegenden Bestandsaufnahme, die vielfältigen zu errei-
chenden Rahmenziele und Kenngrößen aufzuarbeiten. 
Entlang der im Folgenden genannten Rahmenbedingungen zeigt das Landratsamt Sigmaringen 
einen Weg auf, mit dem bei entsprechender Anstrengung, der Landkreis bis 2040 die Kli-
maneutralität erreichen kann. Dabei stehen entsprechende Maßnahmen stets unter dem Vor-
behalt der Finanzierbarkeit vor dem Hintergrund enger werdender Spielräume im Kreishaus-
halt und in Konkurrenz zu den vielen weiteren Herausforderungen, die uns als Landkreis in 
den kommenden Jahrzehnten bevorstehen. 
 
Dieser Startbericht setzt den Grundstein dazu und bildet die Basis aller weiteren Entwicklun-
gen und Berichterstattungen. Er soll als ein strategischer Impuls hin zur individuellen und 
schrittweisen Klimaneutralität bis 2040 dienen, der vorrangig den Sinn einer internen Be-
standsaufnahme und der Kursbestimmung hat. Die Herangehensweise orientiert sich hierbei 
an den Empfehlungen des Leitfadens „Klimaneutrale Kommunalverwaltung Baden-Württem-
berg“1 des Ifeu- Instituts2 aus dem Jahr 2022. Die fortlaufende Organisation, Überwachung 
und Dokumentation wird zunächst für die Dauer der Projektlaufzeit bis Februar 2025 durch 
die Beauftragten für eine klimaneutrale Kommunalverwaltung im Fachbereich 21 Liegenschaf-
ten und Technik sichergestellt3. Der aktuell genehmigte und geförderte Projektzeitraum, der 
ursprünglich bis 02/2025 lief, wurde auf Antrag verlängert bis 02/2027. 
 

                                                      
1 https://www.kea-bw.de/fileadmin/user_upload/Kommunaler_Klimaschutz/Wissensportal/Leitfaden_Klimaneutrale_ 
Kommunalverwaltung_KEA-BW_ifeu_2022.pdf 
2 Das ifeu forscht und berät weltweit zu allen wichtigen Umwelt- und Nachhaltigkeitsthemen und zählt mit über 40-jähriger Erfahrung zu 
den bedeutenden ökologisch ausgerichteten Forschungsinstituten in Deutschland. Seine Arbeit ist gekennzeichnet durch Erfahrung, Unab-
hängigkeit, Praxisnähe und zielorientierte Herangehensweise. 
3 Absatz 3c KSG 
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2.1 Definition „klimaneutrale Kommunalverwaltung“ 
Der Begriff des zu erlangenden Zielzustands der „klimaneutralen Kommunalverwaltung“ ist im 
politischen Zusammenhang zum Zwecke der Bürgernähe neu erfunden worden und bleibt 
auch bis auf weiteres im wissenschaftlichen Sinne falsch besetzt, denn eine… 
 
…Treibhausgasneutralität ist erreicht, wenn ein bilanzielles Gleichgewicht („Netto-Null“) zwi-
schen Emissionen und deren Abbau oder deren Speicherung in Senken besteht. 
 
…Klimaneutralität ist erreicht, wenn neben den Treibhausgasemissionen auch menschliche 
Aktivitäten und deren klimawirksame Einflüsse berücksichtigt werden, diese aber in einer ge-
samtheitlichen Berücksichtigung keine Nettoeffekte auf das Klimasystem haben.4 
 
Die angestrebte Klimaneutralität der Landkreisverwaltung entspricht im strengen Sinne und 
unter Anbetracht der gegebenen Bedingungen also einer Treibhausgasneutralität, mit dem 
zentralen Ziel, eine möglichst große Emissionsverringerung am Ort der Entstehung vorzuneh-
men.  
 

2.2 Standards, Leitlinien und Konzepte 
Die Basis allen Handelns im Sinne des Klimaschut-
zes bildet die durch das §3 KSG BW definierte 
Klima-Rangfolge (Abbildung 1). Laut dieser sollen 
Treibhausgasemissionen vorrangig 1. vermieden, 
2. verringert und letztendlich bei verhältnismäßi-
gem Aufwand 3. kompensiert werden5 dürfen, 
sollten sie unvermeidbar sein. Diese Vorgabe soll 
eine möglichst ressourcenschonende und ener-
gieeinsatzeffiziente Vorgehensweise sicherstel-
len, durch die bestehende konventionelle Ener-
gieversorgungssysteme nicht nur 1:1 mit solchen 
auf Basis Erneuerbarer ersetzt werden, sondern, 
dass durch ineinandergreifende und aufeinander abgestimmte Maßnahmen, wie zum Beispiel 
eine energetische Sanierung, die Endenergienutzungseffizienz der Gebäude maximal erhöht 
wird.  
 
Die enorme Novellierungsgeschwindigkeit von Gesetzgebungen der letzten Jahre haben 
dazu geführt, dass die zu erfüllenden freiwilligen Anforderungen bei den Bestrebungen des 
Landratsamts Sigmaringen, sich über die gesetzlichen Mindestanforderungen hinaus für den 
Klimaschutz und die Nachhaltigkeit einzusetzen, an Komplexität gewonnen haben. Folgende 
Leitlinien und Zielsetzungen sind bereits erstellt und werden umgesetzt: 
 

 2010  10-Punke-Klimaschutzplan 20106 

 2013  erste Teilnahme am European Energy Award eea und Zertifizierung in Silber  

 2017  eea Rezertifizierung in Silber 

 2017  Erstellung des Klimaschutzleitbilds Landkreis Sigmaringen 

                                                      
4 z.B. der Ausstoß von kühlenden Aerosolpartikeln oder Erwärmung der Umgebungstemperatur durch Flächenversiegelung 
5 z.B. durch Aufforstungsprojekte oder industriellen Lösungen wie der Carbon Capture and Storage (CCS) Technologie, welche CO2 aus der 
Luft filtert und in geeigneten Gesteinen unter Druck flüssig einbringt, wo es durch chemische Bindung gespeichert wird 
6 s. Anhang: 10-Punkte Klimaschutzplan 2008 

Abbildung 1 Darstellung der Klimarangfolge als Vermei-
dungshierarchie, eigene Darstellung 
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 2020  Leitstern Energieeffizienz Wettbewerb 

 2020  Beitrittsbeschluss zum Klimaschutzpakt Baden-Württemberg 7 

 2021  eea Rezertifizierung in Gold 
 
Seit 2013 nimmt das Landratsamt am European Energy Award teil. Bei der letzten Rezertifi-
zierung in 2021 wurde sogar der Gold Status erreicht, was ein starkes Signal an die Öffentlich-
keit über die überdurchschnittlichen Anstrengungen im Klimaschutz aussendet. Die Teilnahme 
am Leitstern Energieeffizienz sowie der Beitritt zum Klimaschutzpakt verfestigen weiterhin 
den Klimaschutzgedanken in der Verwaltung und geben neue Impulse für die Umsetzung. 
Maßgebliche Zielsetzungen auf Basis der aktuellen Gesetzgebung, vorangegangenen Be-
schlüssen und vorherrschenden Empfehlungen sind in Tabelle 1 aufgelistet8.  
 
  

                                                      
7 Kreistagsbeschluss vom 17.12.2018 
8 Abhängigkeiten und Verbindungen sind im Anhang Abbildung 18 visuell dargestellt. 
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Tabelle 1 Maßgebliche Zielsetzungen an eine Kommunalverwaltung / an den Landkreis auf dem Weg zu Klimaneutralität 

 Klimaschutz- und 
Klimaanpassungsgesetz 
Baden-Württemberg 
KSG BW 

Instituts für Energien- 
und Umweltforschung 
Heidelberg 
Ifeu „Leitfaden klima-
neutrale Kommunalver-
waltung BW“ unter Be-
ratung der KEA BW 

Klima und Energie 
Agentur Baden-Würt-
temberg KEA BW / Eu-
ropean Energy Award 
eea  

Klimaschutzleitbild des 
LRA 2017, Haushalts-
plan 2023 und  Energie-
politisches Arbeitspa-
pier auf Basis des eea 

Begriffsbestimmung 
„Klimaneutralität“ 

Netto-Treibhausgas-
neutralität ist mit einem 
Gleichgewicht zwischen 
THGs aus Quellen und 
dem Abbau von THGs 
aus Senken erreicht 
(§10 Absatz 1 Satz 1 in 
Verbindung mit §2 Ab-
satz 2) 

Klimaneutral ist eine 
Kommunalverwaltung, 
wenn ihre anthropogen 
verursachten THGs und 
die durch Senken der 
Atmosphäre entzogene 
THGs bilanziell bei 0 lie-
gen 

Fördertatbestand des 
Programm Klimaschutz-
Plus, d.h. Klimaneutrali-
tät ist anhand der ge-
nannten Kennzahlen zu 
erreichen (s. auch 
„Emissionen“) 
 

- 

Emissionen Senkung der THG-Emis-
sionen um mindestens 
65% 

Senkung der THG-Emis-
sionen um 80% bis 2030 
ggü. Startbilanz 
 
THG-Minderungspfad 
von 14 % ggü. Vorjahr 
bis 2040 

90% -95% THG-Minde-
rung bzgl. 1990 (oder ei-
nem anderen gewählten 
Startjahr), pro Einwoh-
ner einen Zielwert von 
0,03 und vorzugsweise 
0,015t 

Zielwert von 2100t/a 
CO2-Emissionen für 
2023 (HHP 2023) 
 
Reduktion der Emissio-
nen um 70% bis 2040 
(im Vgl. zu 1995) (KSLB 
2017) 
 

Energieerzeugung Photovoltaikpflicht ab 
2030 mit Ladeinfra-
struktur-ausbau (2027 
jeder 8., 2030 jeder 4. 
Stellplatz mit Anschluss) 

Mindestens 1 kW instal-
lierte PV-Leistung pro 
10m² überbauter 
Grundfläche 

- 25% Strom aus Eigen-
produktion für 2025 be-
zogen auf ein definier-
tes Portfolio kreiseige-
ner Liegenschaften 
(strategische Steuerung 
des Landkreises im HF 
„Lebensqualität“ HHP 
2023, S. 274) 

Energiebedarf - Halbierung des End-
energieverbrauches bis 
2040 
 
Wärmebedarf unter 50 
kWh/(m2*a), nicht wei-
ter definierte Ausnah-
men für Funktionsbau-
ten 

Grenzwerte für Wärme-
verbräuche in Abhängig-
keit vom Gebäudetyp 
von 72-130 kWh/(m2*a) 
(eea) 

Verbrauchsreduktion: 
Primärenergie um 40%, 
Strom um 20%, Wärme 
um 45% und Erhöhung 
der erneuerbaren Ener-
gien für Wärme um 65% 
und für Strom um 35 % 
bis 2040 (im Vgl. zu 
1995) (KSLB 2017) 
 
Reduktion des Primär-
energieverbrauchs um 
40% bis 2040 (Klima-
schutzleit-bild LRA Sig-
maringen) 

Kompensation / CO2 
Schattenbepreisung / 
Klimaschutzfond 

Kompensation als Aus-
nahme und nur gemäß 
Standard Clean Develo-
pment Mechanism CMD 
oder Gold Standard 
 
Erhebung des CO2 
Schattenpreises und 
dessen Inklusion in 
Wirtschaftlichkeits-be-
rechnungen für Neu-
bauten und Sanierun-
gen ab 01.04.2023  

Argumentiert gegen 
Kompensation. Bundes-
umwelt-ministerium 
(BMU) und Umweltbun-
desamt (UBA) ermögli-
chen diese jedoch Kom-
munen mit Ziel der Kli-
maneutralität bis 2030 
oder 2035. Allerdings: 
Ende der Anrechnung in 
2040 

Kompensation unver-
meidbarerer Restemissi-
onen (Vorketten zur Be-
reitstellung erneuerba-
rer Energieträger) für 
maximal 0,03t/Einwoh-
ner nur gültig für Kom-
munen mit einem Kli-
maziel 2035 oder 2030 

- 

Sanierungsrate und Ge-
bäudeinvestitionen 

Keine Angabe, soll er-
höht werden 

- - Steigerung auf >2% 
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2.3 Rolle des Ifeu-Leitfadens „klimaneutrale Kommunalverwaltung“ (2022) 
Der vorliegende Startbericht orientiert sich hinsichtlich der genannten Zielkennwerte und der 
Herangehensweise an dem Leitfaden „Klimaneutrale Kommunalverwaltung Baden-Württem-
berg“ (2022) des Ifeu- Instituts. Entsprechend der Definition des Ifeu ist die Klimaneutralität 
der Verwaltung bei einer Reduktion der Treibhausgasemissionen um 90-95% im Vergleich 
zum Startjahr erreicht, wobei geringfügig Restemissionen auf Basis von Vorkettenemissionen 
erneuerbarer Energieträger erlaubt sind. Eine jährliche Reduktion von 14% auf dem Treib-
hausgasminderungspfad gilt als Richtwert, um bis 2040 die Treibhausgasneutralität erreichen 
zu können. Diese Zielsetzung macht eine Halbierung des Endenergieverbrauches bis 2040 not-
wendig, da die Höhe der Treibhausgasemissionen stark von der Entwicklung des Endenergie-
verbrauches abhängig ist.  
Hinsichtlich des zu betrachtenden Gebäudeportfolios werden Beteiligungsunternehmen, ver-
mietete Wohngebäude und Asyl- sowie Obdachlosenunterkünfte ausgeschlossen. Bei der Sa-
nierung von Liegenschaften soll ein Heizwärmebedarf von unter 50 kWh/(m² x a) für Heizung 
und Warmwasser und ein Mindestzielwert von 1 kWp installierter PV-Leistung pro 10 m2 
überbauter Grundfläche, bezogen auf alle landkreiseigenen Liegenschaften, angestrebt wer-
den. 
Weiterhin ist eine Anrechnung von bezogenem Ökostrom und eigenerzeugtem PV-Strom laut 
des Leitfadens nicht vorgesehen, beides würde die Bilanz durch Verlagerung von Emissionen 
verfälschen bzw. u.U. durch falsche Anreize das vorrangige Ziel der Verbrauchssenkung ver-
fehlen. Diese nicht anrechenbaren Maßnahmen können in einer Nebenbilanz aufgezeigt wer-
den.  
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3. Die Treibhausgasbilanz der Landkreisverwaltung 
 
Grundsätzlich ist es möglich, ein Kalenderjahr für die Startbilanz ab 1990 frei zu wählen. Durch 
die exponentielle Absenkung der Emissionen, die im Leitfaden vorgegeben ist, wirkt sich der 
Ausgangswert das Anfangsjahr jedoch nur minimal auf den Zielwert des Zielerreichungsjahres 
aus. Ausschlaggebend für die Wahl eines geeigneten Kalenderjahres ist daher die Vollständig-
keit und Genauigkeit der verfügbaren Daten. Aus diesem Grund wird im vorliegenden Bericht 
auf das Jahr 2022 Bezug genommen, da hierfür die notwendigen Daten in ausreichender Qua-
lität zur Verfügung stehen und diese nach den coronabedingten Sondereffekten ein „Normal-
jahr“ widerspiegeln.  
Bei der Erstellung einer THG-Bilanz gibt es unterschiedliche Methoden und Herangehenswei-
sen. Der vorliegende Bericht orientiert sich hierbei an der Herangehensweise wie sie in dem 
Leitfaden der „Klimaneutralen Kommunalverwaltung“ des Ifeu vorgegeben wird. Die auf die-
ser Basis der System- und Bilanzgrenze erarbeitete Startbilanz ermöglicht einen Abgleich mit 
der initialen Zielvorgabe als auch den Folgejahren, sowie eine Anpassung von Maßnahmen 
und Evaluierung von Handlungsmöglichkeiten im weiteren Verlauf9. 
 

3.1 System- und Bilanzgrenzen des Landratsamts Sigmaringen 
Um entsprechend der Zielsetzung Emissionsreduktionmaßnahmen ergreifen zu können, muss 
der Status Quo bezüglich der Emissionen der Kommunalverwaltung herausgearbeitet und in-
nerhalb festgelegter System- und Bilanzgrenzen abgesteckt werden. Innerhalb der System-
grenze werden Emissionen all der Bereiche erfasst, die in der direkten Entscheidungs- und 
Weisungshoheit der Kreisverwaltung liegen und für die Energiekosten anfallen. 
Die Bilanzgrenze lehnt sich an das international anerkannte Greenhouse-Gas-Protokoll10 an, 
welches zwischen der Entstehung direkter, indirekter und nachgelagerter Emissionen (sog. 
„Scopes“) unterscheidet. Zu den direkten Emissionen zählen die Emissionen der Gebäude so-
wie des kommunalen Fuhrparks (Scope 1), dezentral entstandene Emissionen beziehen sich 
auf hinzugekauften Strom für Gebäude und Infrastruktur sowie Fernwärme (Scope 2). Erwei-
tert betrachtete Emissionen (Scope 3) berücksichtigen Vorketten der Energieträger und 
Dienstreisen. In Abbildung 2  ist die Bilanzgrenze der Kommunalverwaltung grafisch darge-
stellt. 
             

                                                      
9 Qualitätsmanagementprozess ISO 9001 „Plan-Do-Check-Act Cycle“ 
10 Weltweit anerkannte Orientierungshilfe zum Vorgehen bei Bilanzierungen 
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Auf freiwilliger Basis können 
weitere Bereiche11 erfasst 
werden, die jedoch nicht in 
die rechnerische Betrachtung 
der THG-Bilanzierung der 
Verwaltung miteinbezogen 
werden müssen. Für die Vor-
bildfunktion der Verwaltung 
wird es jedoch empfohlen, 
auch hier möglichst umfas-
send zu informieren und 
weitgehende Emissionsein-
sparungen vorzunehmen. 
Diese Empfehlung gründet 
auf dem Klimaschutzgesetz 
Baden-Württemberg und einer Stellungnahme des Bundesverfassungsgerichtes. Entspre-
chend wird den Ländern und Kommunen eine „bestmögliche“ Berücksichtigung der Belange 
des Klimaschutzes abverlangt; auch Teilbereichen mit augenscheinlich geringem Emissions-
einsparvermögen wird eine entscheidende Wirkung zugesprochen: „[…] weil der Klimawandel 
durch zahlreiche, für sich oftmals geringe Mengen an Treibhausgasemissionen verursacht 
wird, […] kann einer einzelnen Maßnahme nicht entgegengehalten werden, sie wirke sich nur 
geringfügig aus […]“12. 
Gleichwohl sind hier aus Sicht der Verwaltung besonders strenge Maßstäbe an die Kosten-
Nutzen-Betrachtung bzw. die Finanzierbarkeit in Konkurrenz zu anderen Anforderungen im 
Haushalt anzulegen. 
 

3.2 Einteilung in Handlungs- und Themenfelder 
Anhand der Festlegung der System- und Bilanzgrenzen sowie den darin enthaltenen und zu 
berücksichtigenden Emissionsfaktoren, können nun übergeordnete Handlungsfelder und de-
ren zuordenbare Themenfelder bestimmt werden. Innerhalb der Handlungsfelder werden 
Themenfelder definiert, aus denen sich einzelne Projekte herausarbeiten lassen. In Abbildung 
3 sind die Handlungs- und Themenfelder der Kernbilanz dunkelblau, die der freiwilligen Bilanz 
hellblau gekennzeichnet. Letztere wird im Gegensatz zur Kernbilanz nur nachrichtlich aufge-
nommen und dargestellt, d.h. die damit verbundenen Emissionen beeinflussen die Treibhaus-
gasbilanz des Landratsamtes Sigmaringen nicht. 
Abgeleitet von den festgesetzten Zielen und den geltenden Anforderungen ergeben sich für 
die Landkreisverwaltung Sigmaringen die Handlungsfelder Gebäude, Mobilität, Beschaffung, 
Informationstechnologie (IT) und Veranstaltungen.  

                                                      
11 Beschaffung (Büroartikel, Elektrogeräte), Veranstaltungen (Catering, Anfahrten), Arbeitswege der Mitarbei-
tenden, sowie graue Emissionen (Emissionen für Herstellung, Transport, Lagerung, Verkauf und Entsorgung ei-
nes Produktes z.B. Baustoff beim Neubau von Gebäuden) etc. 
12 Beschluss vom 23.05.2022, 1 BvR 1187/17, Randnummer 143 und dazu auch 4. Leitsatz 

Abbildung 2 Bilanzgrenzen - Erfasste und nicht-erfasste Emissionen der klimaneutralen 
Kommunalverwaltung (Quelle: Ifeu Institut mit eigenen Ergänzungen) 
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3.3 Kernbilanz: Handlungsfelder Gebäude, Fuhrpark und Dienstfahrten 
 
Tabelle 2 gibt Aufschluss über den Jahresgesamtenergieverbrauch der Landkreisverwaltung 
Sigmaringen des Jahres 2022, bezogen auf die Aspekte der vorher definierten Grenzen der 
Kernbilanz. Die Daten wurden den nicht witterungsbereinigten Verbrauchszahlen entnom-
men, die dem Energiebericht 2022 zugrunde liegen. Für die Auswertung der Daten im Mobili-
tätssektor wurde die jährliche Kilometerfahrleistung der Fahrzeuge mit einem durchschnittli-
chen Verbrauch und dem Heizwert des getankten Kraftstoffes berechnet. Während so für die 
Verbräuche des Fuhrparks generische Annahmen zur Berechnung notwendig waren und ge-
wisse rechnerische Unsicherheiten entstehen, konnten die Angaben über den Energiever-
brauch der Schwerlast- und Spezialmaschinen des Fachbereichs Straßenbau in den Straßen-
meistereien und Stützpunkten anhand der Dokumentation der Betankungen litergenau erfol-
gen. Hinsichtlich der Dienstreisen war eine Auswertung der im Reisekostenprogramm ADP ge-
führten Angaben über zurückgelegte Kilometer und Personentransportmittel (Bahn13/Privat-
Pkw) möglich.  
Abbildung 4 zeigt die prozentuale Verteilung der Energieverbräuche. Von den verbrauchten 
knapp 10,7 MWh waren drei Viertel dem Gebäudesektor und ein Viertel dem Mobilitätssektor 
anzurechnen. Mit ca. 33% wurde der größte energetische Anteil auf Basis von Erdgas zur Ge-
bäudebeheizung bereitgestellt, gefolgt von Kraftstoffen für den Mobilitätssektor mit 25% und 
der Stromversorgung mit 19%.  
 

                                                      
13 Die Streckenangaben der DB unterscheiden sind von den persönlich eingetragenen Angaben im Reisekosten-
abrechnungsprogramm ADP. Die Datengenauigkeit ist zukünftig zu überprüfen. 

Abbildung 3 Projektstruktur des LRA Sigmaringen nach Handlungs- und Themenfeldern (dunkelblau: Kernbilanz, hell-
blau: freiwillige Nebenbilanz). 



14 
 

Tabelle 2 Energieverbräuche nach Sektoren und Energieträger in kWh und Prozent in 2022 

Energieverbräuche der Kernbilanz der Landkreisverwaltung Sigmaringen 
2022 

kWh14 % 

Gebäude 
75,1% 

 

Wärme  
55,9% 
 

Gas 3.486.672 32,7% 

Öl 1.303.170 12,2% 

Geothermie 125.300 1,2% 

Holzhackschnitzel 731.360 6,9% 

Pellets 310.280 2,9% 

Strom 
19,2% 

PV-Strom  (Eigenstrom) 210.157 2,0% 

Ökostrom (Fremdstrom) 1.832.385 17,2% 

Mobilität 
24,9% 

Fuhrpark 
21,2% 

 

Fuhrpark (Verwaltung & Schulen) 354.416 3,3% 

FB Straßenbau 
(inkl. Straßenmeistereien & Werkstätten) 

1.906.387 17,9% 

Dienstreisen 
  3,7% 

Bahn 2.071 0,0% 

Privat-Pkw (exkl. Fuhrpark) 390.129 3,7% 

Summe aller Energieträger 10.652.327 100,0% 

Summe ausschließlich erneuerbarer Energieträger15 1.379.168 12,9% 

                                                      
14 Energieverbräuche nicht witterungsbereinigt 
15 inklusive Dienstreisen mit der Bahn, da nachhaltigste Option zur Bewältigung von Langstrecken 
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Abbildung 4 Energieverbräuche der Landkreisverwaltung Sigmaringen in 2022 nach Sektoren und deren Energieträgern in 
kWh 

Werden die Energieverbräuche mit den entsprechenden Emissionsfaktoren der Energieträger 
multipliziert, erhält man die Treibhausgasbilanz. Bei der Auswahl der Emissionsfaktoren 
wurde auf die BISKO-Systematik zurückgegriffen, deren Werte die Vorketten der Energiebe-
reitstellung beinhalten und in regelmäßigen Abständen aktualisiert werden. Anzumerken ist, 
dass die aktuellsten Daten zu den Emissionsfaktoren nur 
bis zum Jahr 2019 abrufbar sind (Stand Dezember 2023). 
Tabelle 4 und Abbildung 5 weisen die Treibhausgasbilanz 
der Landkreisverwaltung Sigmaringen des Jahres 2022 
aus, in dem THG-Emissionen in Höhe von 3.030 t CO2-
Äquivalente ausgestoßen wurden. Während die prozen-
tuale Aufteilung der Emissionen zwischen dem Mobili-
täts- und Gebäudesektor grob dem der Energieverbräu-
che entspricht, zeigt die jeweilige Aufteilung nach Ener-
gieträgern die große Emissionsdominanz fossiler Primär-
energie auf. Hohe Emissionen werden auch durch den 
Stromverbrauch verursacht, der als Sekundärenergieträ-
ger aufgrund Umwandlungs- und Verteilverluste einen 

Tabelle 3 Emissionsfaktoren gemäß BICO2BW 
Rechner (2019) 
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ca. 30% höheren Emissionsfaktor als primäre fossile Energieträger vorzuweisen hat. 
Anzumerken ist, dass seit 2016 alle Gebäude der Landkreisverwaltung Sigmaringen zertifizier-
ten Ökostrom beziehen, seit 2019 sogar mit einer 100%igen Neuanlagenquote. Allerdings darf 
dieser laut Leitfaden des Ifeu Instituts nicht in der Treibhausgasbilanz berücksichtigt werden. 
Eine Studie des Umweltbundesamtes zeigt nämlich, dass die zur Stromproduktion eingesetz-
ten Energieträger, die Erzeugungsmenge, der Erzeugungsort als auch der Erzeugungszeitraum 
nicht hinreichend nachvollzogen werden können und daher Zweifel an seiner ökologischen 
Herkunft bestehen bleiben16. Bezogener Strom wird daher trotz vorliegender Zertifikate auf 
Basis des Strommix Deutschland bilanziert. 
Ebenso wirkt sich eigenerzeugter PV-Strom nicht bilanziell emissionsmindernd aus. Dies soll 
verhindern, dass durch diese Maßnahme eingesparte Ressourcen an anderer Stelle eingesetzt 
und Stromeinsparungen am Verbrauchsort vernachlässigt werden (Rebound-Effekt). Potenti-
ell positive Umwelteffekte der Nutzung von Ökostrom und der Eigenerzeugung- und Nutzung 
von PV-Strom auf die Treibhausgasbilanz werden zukünftig in einer Nebenbilanz abgehandelt. 
 
Tabelle 4 Emissionen in CO2-Äq und deren prozentuale Aufteilung nach Sektoren und Energieträgern 

Treibhausgasemissionen der Kernbilanz der Landkreisverwaltung 
Sigmaringen 2022 

t CO2-Äq % 

Gebäude 
2289,4t 
75,6% 

Wärme 
1313,1t 
43,3% 

 

Gas 861,2     28,4% 

Öl 414,4     13,7% 

Geothermie   12,3       0,4% 

HHS   16,8       0,6% 

Pellets     8,4       0,3% 

Strom  
976,3t 
32,2% 

PV- Strom (Eigenstrom)    100,5       3,3% 

Ökostrom (Fremdstrom)17           
 

875,9    28,9% 

Mobilität 
740,2t 
24,4% 

Fuhrpark 
671,6t 
22,2% 

 

Fuhrpark (Verwaltung & Schulen)    59,9      2,0% 

FB Straßenbau 
(inkl. Straßenmeistereien & Werkstätten) 

611,7    20,2% 

Dienstreisen 
68,6t 
2,3% 

Bahn 1,6      0,1% 

Privat-Pkw (exkl. Fuhrpark) 66,9      2,2% 

Summe aller Energieträger 3.029,6  100,0% 

Summe ausschließlich erneuerbarer Energieträger18 139,6 4,6% 

                                                      
16https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/marktanalyse-oekostrom-ii 
17 Ökostrom mit 100% Neuanlagenquote, berechnet auf Basis der Ifeu Vorgaben mit dem Emissionsfaktor 
Strom (Mix) Deutschland, s. Tabelle 3 Emissionsfaktoren gemäß BICO2BW Rechner (2019) 
18 inklusive Dienstreisen mit der Bahn, da nachhaltigste Option zur Bewältigung von Langstrecken 
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Abbildung 5 Treibhausgasbilanz der Landkreisverwaltung Sigmaringen nach Sektoren und Energieträgern in t CO2-Äq 

 
 
Tabelle 5 gibt Aufschluss über die Zusammenstellung des landkreiseigenen Fuhrparks. Im Jahr 
2022 umfasste dieser insgesamt 120 Fahrzeuge. Die Straßenmeistereien, die als operative Ein-
heit mit der Bauamtswerkstatt zum Fachbereich Straßenbau hinzugezählt werden, stellten mit 
60 Fahrzeugen die Hälfte der gesamten Fahrzeugflotte. 93% der Fuhrparkfahrzeuge werden 
durch Verbrennungsmotoren angetrieben, wobei alleine 88% der Emissionen durch die Nut-
zung von Spezial- und Schwerlastfahrzeugen wie Maschinen und LKW der Straßenmeistereien 
und der Bauamtswerkstatt zuzuordnen sind (Tabelle 6). 
In Tabelle 6 sind die Fahrzeugemissionen entsprechend der Fahrzeugtypen sowie der Verwal-
tungseinheit dargestellt. Die Gesamtemissionen beliefen sich auf 672t CO2-Äq, wovon 91% auf 
die Fahrzeuge der Straßenmeistereien entfällt. Die Emissionen von Pkw und Transportern, 
also von Fahrzeugen, die überwiegend zum Personentransport genutzt werden, kamen auf 
lediglich 12 %19. 
 
 

                                                      
19 10% Pkw und 2% Transporter 
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Tabelle 5 Fahrzeuganzahl des Landkreiseigenen Fuhrparks nach Betriebsmitteln in 2022 

Fahrzeuganzahl 
nach Betriebsmit-
teln 2022 

Diesel Benzin/ 
Super 

Hybrid Elektro Gesamt-
anzahl 

% Anteil 

Verwaltung 29 15 1 720 52 43% 

Schulen 7 1 - - 8 7% 

Straßenmeistereien 49 11 - - 60 50% 

Gesamtanzahl 85 27 1 7 120 100% 

% Anteil 71% 22% 1% 6% 100% 
 

 
 
 
Tabelle 6 Fahrzeugemissionen in t CO2-Äquivalenten und prozentualer Fahrzeuganteil 2022 

Emissionen des Fuhr-
parks in t CO2-Äq 
nach Fahrzeugtyp 
2022 

LKW       Maschinen Pkw Transporter t CO2-
Äq ge-
samt 

% Anteil 
CO2-Äq 

Fahrzeug-
anzahl 

Verwaltung - - 43 14 57 8% 52 

Schulen - - 2 1 3 1% 8 

Straßenmeistereien 424 166 21 1 612 91% 60 

t CO2-Äq gesamt 424 166 66 16 672 100% 120 

% Anteil CO2-Äq 63% 25% 10% 2% 100% 
 

Fahrzeuganzahl 32 19 52 17 120 

 
 
 
In Abbildung 6 sind die Treibhausgasemissionen 
des Fuhrparks sowie der Dienstreisen in einem 
Ringdiagramm dargestellt. Dienstreisen haben 
einen Anteil von 9% an den gesamten mobili-
tätsinduzierten Emissionen der Landkreisver-
waltung. Hier wurden ca. 35.710 Personenkilo-
meter (PKM) mit der Bahn zurückgelegt, und ca. 
410.660 km mit Pkws, was einem Verkehrsmit-
telverhältnis von 8% zu 92 % entspricht. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                      
20 Fünf Pkw und zwei E-Roller 

Abbildung 6 Die Aufteilung der Fuhrparkemissionen nach Nut-
zungsbereichen 
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3.4  Freiwillige Nebenbilanz: Arbeitswege und Papierverbrauch 
 

Arbeitswege 
Die in den vorherigen Tabellen aufgeführten Emissionen umfassen nur einen Teil der durch 
Kreisaktivitäten anfallende Treibhausgasemissionen. Zusätzlich entstehen weitere Emissio-
nen, wie zum Beispiel durch die Arbeitswege der Mitarbeitenden, welche nicht in die ver-
pflichtende Kernbilanz miteinfließen, jedoch hier nachrichtlich erwähnt und größenmäßig in 
Relation gesetzt werden. Dies geschieht, um eine ganzheitliche Informationsdarreichung über 
Emissionsquellen zu ermöglichen und aufzuzeigen, dass das Thema der Nachhaltigkeit in der 
Landkreisverwaltung Sigmaringen nicht nur als Pflichtaufgabe, sondern als Projekt mit einem 
weit gefassten Ansatz und Betrachtungswinkel verstanden wird.  
 
Im Rahmen einer Umfrage des Fachbereiches Personal und Organisation wurden in 2022 Da-
ten zum Pendlerverkehr des Landkreises erhoben. Die Angaben zur Anzahl der Mitarbeiten-
den, deren Wohnort und Arbeitsstätten und die damit berechenbare Wegelänge konnten für 
die Treibhausgasbilanzierung der Arbeitswege genutzt werden. Aufgrund der verstreuten Ar-
beitsstätten wurden zur Vereinfachung der Berechnungen fünf Einzugsgebiete gebildet. Die 
Inanspruchnahme der Verkehrsmittel wurde den Angaben zum Modal Split des Ergebnisbe-
richts „Mobilität in Deutschland“ (Abbildung 7) entnommen und mit den Emissionsfaktoren 
der Tabelle 3 (BISCO2BW 2019) verrechnet. Bei 77621 Mitarbeitenden und 230 Arbeitstagen 
vor Ort ergeben sich jährliche Treibhausgasemissionen in Höhe von etwa 718 t CO2-Äquiva-
lenten, welche hauptsächlich vom Kraftfahrzeugverkehr durch herkömmliche Verbrennungs-
motoren verursacht wurden. Damit entsprachen die Emissionen der Arbeitswege (Tabelle 7) 
nahezu den Emissionen des gesamten landkreiseigenen Fuhrparks. 
 
Tabelle 7 Emissionen der Arbeitswege aller Mitarbeiter, aufgeteilt in Einzugsgebiete des Jahres 2022 

Einzugsgebiet Mitarbeitende Personenkilometer 
(Pkm) 

t CO2-Äq 

Sigmaringen 670 4.608.468 647 

Bad Saulgau 61 275.165 39 

Mengen 12 73.181 10 

Pfullendorf 7 57.034 8 

Meßkirch 26 102.527 14 

gesamt 776 5.116.375 718 

 
 

                                                      
21 Stichtag 31.12.2022, ohne Berücksichtigung von Beurlaubten, Mitarbeitenden in Elternzeit, Geringfügig Be-
schäftigten, Praktikanten und Auszubildenden 
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Papierverbrauch in der Verwaltung 
Im Jahr 2022 belief sich der Jahrespapierverbrauch in Schulen und Verwaltung des Landkreises 
auf knapp 9 Millionen Blatt, durch deren Nutzung jährlich 107 t CO2-Äq entstehen. Bereits bei 
einer geringfügigen Substitution von 30% des Gesamtpapierverbrauchs durch Recyclingpapier 
ließen sich ca. 13,3 t CO2-Äq. pro Jahr einsparen (s. 4.3.1). Weitere Einspareffekte sind über 
die zunehmende Digitalisierung von Unterlagen und Akten zu erwarten (s. 4.4.1). 

 

Tabelle 8 Emissionen und deren Einsparpotential der Büropapiernutzung auf Basis produktspezifischer Emissionsdaten der 
Firma Steinbeiß, 80g/m2 

8,9 Millionen Blatt Papierverbrauch Emissionen 
in t CO2-Äq 

theoret. Einsparungen 
in t CO2-Äq 

100% Frischfaserpapier 106,6 - 

100% Recyclingpapier   62,2 44,4 

  70% Frischfaserpapier 
  30% Recyclingpapier 

  74,6 
  18,7 

13,3 

  

Abbildung 7 Modal Split Personen-
kilometer in Prozent, Ergebnisbe-
richt der Mobilität in Deutschland 
2018 

Abbildung 8 Emissionen des Fuhrparks in Relation zu den Emissi-
onen der Arbeitswege 
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3.5 Emissionsminderungspfad 
Ausgehend von einer 14%igen jährlichen Emissionsreduktion ab dem Startjahr 2022 müsste 
eine klimaneutrale Kommunalverwaltung mit 10% Restemissionen im Vergleich zu den im 
Startjahr 2022 emittierten 3030 t CO2-Äquivalenten rein rechnerisch in den Jahren 2037-2038 
erreicht sein (Abbildung 9). Zwar hat die eigentliche Höhe der Emissionen im Startjahr nur 
einen geringfügigen Einfluss auf den Minderungspfad (rot), jedoch setzt seine exponentielle 
Abnahme gerade in den ersten Jahren Emissionsminderungen enormer Größenordnung vo-
raus. Die volle Auswirkung vieler emissionsmindernder Maßnahmen spiegelt sich jedoch nicht 
ad hoc wider, sondern tritt zumeist zeitverzögert, frühestens jedoch im darauffolgenden Jahr, 
ein. Weiterhin unterliegen die dokumentierten Emissionen natürlichen Schwankungen und 
äußeren Einflüssen, sodass sich die tatsächliche Minderung als ein abstufender Trend mehre-
rer Jahre stufenförmig abbildet. Gut ersichtlich wird dies in Abbildung 9, in der die Emissionen 
der vergangenen Jahre dargestellt sind. Der Minderungspfad dient daher als qualitätssi-
chernde Größenvorgabe zur Orientierung und Zieljustierung, weniger als realistisch verlau-
fende Emissionsreduktion. 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 9 Emissionsverlauf und seine Prognose bis 2027, sowie der angestrebte Emissionsreduktionspfad ausgehend 
vom Startjahr 2022 der Landkreisverwaltung 2006-2040, auf Basis des  Objektportfolios 2022 (Straßenmeistereien inkludi-
ert). Der abgebildete zu erwartende Emissionsverlauf entspricht dem Best-Case-Szenario. 
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Tabelle 9 Ist/Soll-Vergleich der jährlichen Emissionsreduktionen (mit Prognose 2023-2025) 

Kalender-
jahr 

THG-Emissi-
onen SOLL  
[t CO2-Äq] 

THG-Emissi-
onen IST  
[t CO2-Äq] 

Abwei-
chung 
IST/SOLL 

Theoretische Maximalein-
sparungen durch 
 

2022 - 3.030 - 
 

2023 2.605 2.965 + 14% - PV-Installationen Kreissport-
halle, Solarcarport, Werk-
stattgebäude (64 t/a) 
- Kreissporthalle Sanierung 
Lüftungsanlage (5 t/a) 

2024 2.241 2.878 + 28% PV-Installation 200 kWp 
(88t/a) 

2025 1.927 2.243 + 16% Neubau Bertha-Benz-Schule 
(635 t/a) unter der Voraus-
setzung der Stilllegung des al-
ten Gebäudekomplexes 

2026 1.657 
   

2027 1.425 
   

2028 1.226 
   

2029 1.054 
   

2030 907 
   

2031 780 
   

2032 670 
   

2033 577 
   

2034 496 
   

2035 426 
   

2036 367 
   

2037 315 
   

2038 271 
   

2039 233 
   

2040 201 
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4 Handlungsfelder – Analyse und Empfehlungen 
 
Im Folgenden wird auf die einzelnen Handlungs- und Themenfelder der klimaneutralen Kom-
munalverwaltung eingegangen und Handlungsempfehlungen zur Senkung der Treibhaus-
gasemissionen ausgesprochen. 
 

4.1 Gebäude 
Das Handlungsfeld Gebäude umfasst die Themenfelder Strom, Wärme und übergeordnete 
Themen. Da dieses Handlungsfeld den größten Anteil an den Treibhausgasmissionen verur-
sacht, ist hierauf ein besonderes Augenmerk zu richten. 
 

 
 

4.1.1 Bestandsaufnahme und Analyse 
Die für die Klimaneutralität der Landkreisverwaltung relevanten Liegenschaften sind in Tabelle 
10 aufgeführt. Das betrachtete Gebäudeportfolio entspricht den Vorgaben des Ifeu-Leitfadens 
(s. S. 9). Vermietete Gebäude befinden sich laut Leitfadendefinition außerhalb der zu betrach-
tenden Systemgrenzen. 
Mit Ausnahme des Standorts Bad Saulgau, dessen Erwerb noch aussteht, wurden alle Straßen-
meistereien und Stützpunkte im Q IV 2023 vom Landkreis Sigmaringen erworben. Alle Stra-
ßenmeistereien werden daher vorausschauend bereits dem Bilanzjahr 2022 hinzugerechnet, 
um das Objektportfolio über die Jahre einheitlich zu halten und deren erheblichen negativen 
Einfluss in der Startbilanz zu berücksichtigen.  
  

Abbildung 10 Projektstruktur des LRA Sigmaringen nach Handlungs- und Themenfeldern (dunkelblau: Kernbilanz, hell-
blau: freiwillige Nebenbilanz). 



24 
 

Tabelle 10 Klimarelevantes Liegenschaftsportfolio der Landkreisverwaltung Sigmaringen, Stand 2022 

N
u

tzu
n

g 

25 Gebäude Anschrift Ort Wärme-versor-

gung 
Kommentar 

V
erw

altu
n

g 

LRA Hauptgebäude 

und  

Erweiterungsbau 

Leopoldstraße 4 Sigmaringen Erdgas/HHS 

 

Erdgas/HHS/ 

Geothermie 

Denkmalschutz  

 

PV-Anlage Erweiterungsbau, 

seit 2021 in Betrieb 

LRA Gesundheitsamt Hohenzollernstr. 12/1 Sigmaringen Erdgas/HHS Denkmalschutz 

Maria Hilf Leopoldstr.4 Sigmaringen Erdgas Denkmalschutz 

DLZ Saulgau Kaiserstraße58 Bad Saulgau Erdgas angemietet 

Rathaus Pfullendorf Kirchplatz 1 Pfullendorf Erdgas angemietet 

Pflegestützpunkt Men-

gen 

Hofstraße 12 Mengen Erdgas angemietet 

Kreismedienzentrum Fürst-Wilhelm-Str. 14 Sigmaringen Erdgas angemietet 

St. Anna-Haus Hohenzollernstr. 8 Sigmaringen Erdgas/HHS Leerstand bis März 2021,  
Bezug 2021 

Anbau mit Sanierung,  

inkl. Montage PV- Anlage  

(seit 2021 in Betrieb) 

Veterinäramt Gorheimer Allee Sigmaringen Öl angemietet 

Bertha-Benz-Schule In der Talwiese 14-18 Sigmaringen Öl/Erdgas Außerbetriebnahme/ Abriss  

Ludwig-Erhard-Schule Hohenzollernstr. 16 Sigmaringen Erdgas Dachfläche für PV-Nutzung verpach-

tet 

Willi-Burth-Schule Wuhrweg 36 Bad Saulgau Erdgas/Pellets 2021 energetische Sanierung,  

incl. Montage PV- Anlage 

(seit 2022 bzw. 2023 in Betrieb) 

Helene-Weber-Schule Wuhrweg 36 Bad Saulgau Erdgas/Pellets Montage PV- Anlage 2024 

Aicher-Scholl-Schule Hindenburgstr.25, 27 Bad Saulgau Fernwärme/Erdgas - 

Fidelisschule Hohenzollernst. 27 Sigmaringen Erdgas - 

Sp
o

rt 

KSH Sigmaringen Hohenzollernstr. 41 Sigmaringen Erdgas Sanierung 2022  

mit Montage PV- Anlage 

Sporthalle Bad Saulgau Wuhrweg 36 Bad Saulgau Erdgas/Pellets - 

W
o

h
n

-

h
eim

 

Schülerwohnheim Hindenburgstr. 25 Bad Saulgau Erdgas - 

 Straß
e

n
m

eistereien
 

Straßenmeisterei Sig-

maringen 

Laizer Straße 20 Sigmaringen Öl angemietet 

Erwerb 2023 

Gerätedepot Gammer-

tingen 

Gauselfingerstraße 1 Gammertingen Öl angemietet 

Erwerb 2023 

Straßenmeisterei Meß-

kirch 

Mengener Straße 62 Meßkirch Öl angemietet 

Erwerb 2023 

Gerätedepot Schwen-

ningen 

Talstraße 28 Schwenningen Öl angemietet 

Erwerb 2023 

Straßenmeisterei Bad 

Saulgau 

Platzstraße 25 Bad Saulgau Öl angemietet 

Erwerb 2023 

Bauamtswerkstatt 

Pfullendorf 

Bannholzer Weg 8 Pfullendorf Öl angemietet 

Erwerb 2023 
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4.1.2 Umgesetzte und geplante Maßnahmen und Projekte 
Der Landkreis Sigmaringen setzt sich seit rund 15 Jahren aktiv für den Klimaschutz ein und 
strebt eine nachhaltige und umweltverträgliche Energie-, Medien- und Wärmeversorgung für 
den Betrieb seiner Gebäude an. In chronologischer Reihenfolge sind bereits abgeschlossene, 
laufende und geplante Maßnahmen und Projekte im Rahmen erneuerbarer Energieträger der 
Liegenschaften und deren vielfältige Anlagen in Tabelle 11 aufgeführt. 

 
Tabelle 11 Abgeschlossene und laufende Projekte mit positiver Auswirkung auf die Energie- und Treibhausgasbilanz 
landkreiseigener Liegenschaften 

2009 Modernisierung des Berufsschulzentrums Willi-Burth-Schule und Helene-Weber-
Schule in Bad Saulgau, Modernisierung der Heizungsanlage mit Umstellung auf 
Holzpellets 

2012-2014 Errichtung einer eigenen Energiezentrale auf dem LRA Areal mit 
Holzhackschnitzelkessel auf Basis von regionalem 
Landschaftspflegeholz 
Errichtung des Erweiterungsbaus mit Heizung und Kühlung über Geothermie 

2016 Bezug von 100% Ökostrom mit 50% Neuanlagenquote für alle Liegenschaften des 
Landkreises  

2019 Bezug von 100% Ökostrom mit 100% Neuanlagenquote für alle Liegenschaften des 
Landkreises 

2021 Sanierung und Erweiterung des St. Anna-Haus (Primärenergiebedarf 40kWh/m2a) 
mit Anschluss an die Energiezentrale  
 
Erneuerung der Heizungstechnik und Lüftungsanalage, sowie Beleuchtungssanie-
rung auf LED der Kreissporthalle Sigmaringen 

2022 Energetische Sanierung des Berufsschulzentrums Bad Saulgau/ Willi-Burth Schule 
 
Umrüstung von 28 WC-Kästen auf 2-Mengen Spülung im Hauptbau des Landrats-
amts 

2021-2023 PV-Installationen auf verwaltungseigenen Liegenschaften gesamt 498 kWp: 

 2022 Erweiterungsbau                 58 kWp  

 2021 St. Anna-Haus    40 kWp 

 2021/2022 Willi-Burth-Schule                90 kWp/ 95 kWp 

 2023 Kreissporthalle    45 kWp 

 2023 Solarcarport    83 kWp 

 2023 Werkstattgebäude  17 kWp 

2023-2024 Fortführung des Photovoltaikprogramms mit Haushaltsmitteln für weitere ca. 200-
250 kWp  

2025 Bezug Neubau Bertha-Benz-Schule BEG 40 NH, DGNB e.V. Platin Standard mit Wär-
meversorgung durch Luft-Wasser-Wärmepumpen und Fernwärme, PV-Installationen 
von 480 kWp inklusive Batteriespeicher 

 
 
Seit 2006 erfolgt eine jährliche Veröffentlichung des Energieberichts mit Angaben zu den Ver-
brauchsmengen von Wärme, Strom und Wasser für alle Liegenschaften der Landkreisverwal-
tung. Seit 2021 werden alle Verbrauchsdaten in das Erfassungstool der Landesenergieagentur 
eingetragen, auf deren Datenbasis der jährliche Steckbrief zum kommunalen Energiever-
brauch nach Klimaschutzgesetz § 7b verfasst wird. 
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4.1.3 Wärmebedarf  
Der vom Leitfaden des Ifeu definierte Richtwert zum Wärmeverbrauch liegt bei 50 kWh/m²a, 
während vom eea individuelle Gebäudetypabhängige Grenzwerte und Zielwerte definiert 
wurden. Diese wurden dem Heizwärmebedarf aller für die THG-Kernbilanz relevanten Liegen-
schaften des Jahres 202222 gegenübergestellt (Abbildung 11). 
Es lassen sich Gebäude identifizieren, die aufgrund ihres hohen Heizwärmebedarfs in Verbin-
dung mit ihrer Baualtersklasse (Tabelle 12) eine Gebäudehüllensanierung zur Wärmebedarfs-
reduktion und gegebenenfalls eine Sanierung der Heizungsanlage zur Dekarbonisierung der 
Wärmebereitstellung nahelegen. Einer individuellen Maßnahmenpaketplanung zur Wärme-
bedarfsreduktion sollte eine Erfassung und Zusammenführung aller relevanten Gebäudespe-
zifikationen vorausgehen, um im Anschluss individuelle Maßnahmen zu ergreifen. 

 
 

                                                      
22 Ausschließlich des Rathaus Pfullendorf, in dem lediglich ein Raum durch das Landratsamt angemietet ist. Die 
Abrechnung übernimmt die Gemeine Pfullendorf, sodass hier aktuell keine Listung stattfindet. 
* Die Kreissporthalle Sigmaringen war im Kalenderjahr 2022 wegen Sanierung geschlossen. Abgebildete Anga-
ben beruhen auf einem 5-Jahresmittel. 
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* 

Abbildung 11 Wärmeverbräuche in kWh/m2 der Liegenschaften in 2022, nicht witterungsbereinigt 
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Tabelle 12 Gebäudeanzahl und Altersspannweite der Liegenschaften nach Nutzerprofil 

 
 

4.1.4 Strombedarf und Photovoltaikanlagen 
In Tabelle 13 sind die Nennleistungen und prognostizierten Erträge der bereits installierten 
und projektierten Photovoltaikanlagen aufgelistet.  
 
Tabelle 13 Photovoltaik—Installationen auf landkreiseigenen Liegenschaften und deren Bedarfsabdeckung auf Basis der 
Verbräuche in 2022 

Gebäude Installa-
tionsjahr 

Nennleistung 
 
 
 
 

kWp 

Ertrag/a 

 
 
 
 

MWh 

Stromver-
bräuche 

2022 
 
 

MWh 

theoret. Be-
darfsabdeckung 

(Anteilig zum 
Komplex) 

% 

Strom-
mix 

 
 
 

t CO2-Äq/a 

Einspa-
rungen 

 
 
 

t CO2-Äq/a 
St. Anna-Haus 
 
Erweiterungs- 
bau LRA 
 
LRA Solarcar-
port 
 
Werkstatt- 
gebäude LRA 
 
HH- Plan 2024 

2021 
 

2021 
 
 

2023 
 
 

2023 
 
 

2024 

40  
 

58  
 
 

83  
 
 

17  
 
 

200 

36  
 

52  
 
 

75  
 
 

15  
 
 

180 

~711 

  5% 
 

7% 
 
 

11% 
     
  

 2% 
 
 

25%     

50% 340 15723 

Willi-Burth-
Schule 

2021/2022 195  176  359 49% 172 77 

Kreissport-
halle Sigma-
ringen 

2022 45  41  7124 58% 34 18 

Bertha-
Benz-Schule 

2025 480  432  434 k.A. 208 189 

gesamt 1118 1007 ~1575 - ~754 ~441 

 
Der Stromverbrauch des relevanten Liegenschaftsportfolios von insgesamt 2.042.542 kWh in 
2022 könnte mit den installierten und bisher projektierten PV- Leistung von 1118 kWp bis 
2025 rechnerisch zu 50% abgedeckt werden. Der projektierte Stromertrag und die damit ver-
bundenen Emissionseinsparungen sind jedoch theoretische Maximalwerte. Entsprechende 

                                                      
23Rechnung: 711 MWh aufgeteilt in 358 MWh auf PV-Stromertragsbasis mit 14 t CO2Äq und die verbleibenden 
353 MWh auf Basis der Strommix mit 169 t CO2Äq ergeben 183 t CO2Äq Emissionen für 711 MWh Strom und 
sparen damit 157 t CO2Äq gegenüber einer ausschließlichen Deckung der 711 MWh über den Strommix 
Deutschland ein. 
24 Stromverbrauchsdaten auf Basis 2019 vor Sanierung 

Nutzung Gebäudeanzahl Baujahr 

Verwaltung 10 1847-2020 

Schulen 5 1927-2004 

Sporthallen 2 1972-1986 

Schülerwohnheime 1 1927 

Straßenmeistereien 6 ca. 1970er 



28 
 

Berechnungen setzen z.B. voraus, dass eigenerzeugter Strom zu 100% selbst verbraucht wird. 
Jedoch sind beispielsweise die pädagogischen Einrichtungen an ca. 180 Tagen im Kalenderjahr 
geschlossen und der Energieverbrauch damit auf ein Minimum gesenkt. An solchen Tagen ist 
von einer nahezu vollständigen Netzeinspeisung auszugehen. Dies zeigt sich besonders pro-
minent in den Sommerferien, in denen über einen langen Zeitraum maximaler PV-Ertrag auf 
minimalen Eigenverbrauch trifft.  
 
Durch die Errichtung der PV-Anlagen auf dem Erweiterungsbau des Landratsamt Sigmaringen, 
dem St. Anna-Haus und den beiden Anlagen auf der Willi-Burth-Schule in Bad Saulgau wurde 
in 2022 Strom aus der PV-Eigenproduktion in der Höhe von 236.414 kWh generiert und 
dadurch ca. 103 t CO2-Äq Emissionen eingespart25. Die Eigenverbrauchsquote belief sich mit 
210.157 kWh auf 89%. 
In 2022 hatte der Gebäudekomplex des gesamten Verwaltungsareals Leopoldstraße/Hohen-
zollernstraße einen Verbrauch von ca. 711 MWh. Rechnet man die dort installierten und be-
schlossenen jährlichen Erträge auf Basis aller dortigen Anlagennennleistungen zusammen, 
könnte der PV-Ertrag von 358 MWh theoretisch 50% des Jahresstromverbrauchs dieses Ge-
bäudekomplexes abdecken. 
Die liegenschaftsbezogene Netzeinspeisung/ -weiterleitung, speziell auf dem Areal des LRA, 
sowie das Verhältnis von Produktion, Eigenverbrauch und Einspeisung kann jedoch aufgrund 
noch zu installierenden Zählern noch nicht vollständig analysiert werden, sodass keine ver-
lässliche Prognose gestellt werden kann. Aufgrund der verringerten Nutzlast an Wochenenden 
und zu Ferienzeiten reduziert sich an pädagogischen Liegenschaften wie Schulen der Eigen-
verbrauch entsprechend. 
 
Der Abbildung 12 ist der Strombedarf aller für die THG-Kernbilanz relevanten Liegenschaften 
des Jahres 2022 zu entnehmen und wurden nur dem vom eea gebäudetypabhängigen Grenz-
wert gegenübergestellt, da im Leitfaden des Ifeu Instituts kein Bezugswert genannt wird. Ge-
mäß eea werden für unterschiedliche Gebäudetypen individuelle Grenzwerte festgelegt, was 
den teilweise sehr unterschiedlichen Voraussetzungen und Nutzungsbedingungen Rechnung 
trägt.  
Der Großteil der Liegenschaften bewegt sich innerhalb des Grenzwertes, jedoch ist auch er-
sichtlich, welche Gebäude einen deutlich zu hohen Verbrauch aufweisen. Hier ist vor allem 
der Hauptbau des LRA hervorzuheben, der den Grenzwert von 30 kWh/m²a um ca. 66% über-
steigt.  

                                                      
25rechnerische Einsparung, bilanziell nicht berücksichtigt 
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Allgemeine mögliche Gründe für einen hohen Verbrauch sind alte Leuchtmittel wie Leucht-
stoffröhren, die zunehmende Digitalisierung und die damit zusammenhängend steigende An-
zahl an digitalen Endgeräten, an das Gebäudestromnetz angeschlossenen E-Ladestationen für 
Dienstwagen, sowie der Einsatz von ineffizienter Gebäudetechnik und die Nutzung von Wär-
mepumpen. Eine Abklärung hoher Stromverbräuche muss objektabhängig in Erfahrung ge-
bracht werden, um individuelle Maßnahmen ergreifen zu können. 

 
 
 

4.1.5 Handlungsempfehlungen Gebäude 

 

Wärme 
Knapp 42% der verwaltungseigenen Treibhausgasemissionen sind der Wärmebereitstellung 
auf Basis fossiler Energieträger zuzurechnen. Der Wärmeverbrauch der Verwaltung stellt da-
mit den zentralen Ansatzpunkt zur Reduktion gebäudebasierter Treibhausgasemissionen dar 
und sollte entsprechend vorrangig behandelt werden. Um eine drastische Verringerung des 
Heizwärmebedarfs zu erreichen, sind Gebäudehüllensanierungen, gefolgt von der Dekarboni-
sierung der Wärmeerzeugung eine wesentliche Voraussetzung zur Erreichung der Klimaneut-
ralität. Der Leitfaden des Ifeu Instituts konkretisiert diese Ziele sogar, indem er die Halbierung 
des Endenergieverbrauchs und eine Deckelung des Heizwärmebedarfs auf 50 kWh/m2a un-
abhängig der Art der Gebäudenutzung vorschreibt. 

Abbildung 12 Stromverbräuche in kWh/m2 der Liegenschaften in 2022 
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Solche grundsätzlichen Kennwerte und zu erreichenden Mindeststandards für Sanierungen 
und Neubauten sind für die Liegenschaften der Landkreisverwaltung Sigmaringen noch nicht 
formuliert worden, sondern wurden bisher im Zuge einer Objekt-/Maßnahmenplanung indi-
viduell festgelegt. Dies sollte zeitnah in Form einer Energieleitlinie nachgeholt werden, welche 
einzuhaltende Standards hinsichtlich der Sanierung und des Neubaus von Gebäuden umfasst 
und Vorgaben zur Auslegung, Nachrüstung, Einstellung sowie zum Betrieb gebäudetechni-
scher Anlagen macht. Zusätzliche Vorgaben hinsichtlich des Nutzerverhaltens ermöglichen 
weiterhin, den Energiebedarf beim Endverbraucher deutlich zu reduzieren.  
Vor dem Hintergrund teils sehr langwieriger (Sanierungs-)Projekte sowie den damit verbun-
denen hohen Investitionskosten sollten Bestands- und Machbarkeitsanalysen erstellt werden, 
welche eine vorausschauende Planung von Modernisierungsmaßnahmen auf Basis individuel-
ler Gebäudespezifikationen ermöglichen und mit den Anforderungen der Energieleitlinie in 
Relation setzen. Dafür können sogenannte Gebäudesteckbriefe dienen, welche auf Basis aller 
generierbarer Gebäude(verbrauchs)daten eine individuelle und ganzheitliche Objektbewer-
tung ermöglichen, und im Weiteren den Vorteil eines strukturierten Vorgehens und einer vo-
rausschauenden Ressourceneinplanung mit sich bringen.  
Es wird deutlich, dass eine Energieleitlinie als notwendiges Gerüst eines erfolgversprechenden 
Sanierungsfahrplans anzusehen ist, welche klare Zielvorgaben für herrschende Ausgangsbe-
dingungen sowie möglichen Ausführungsvarianten gibt und als vielfältige Basis zur Gründung 
von Arbeitsgruppen und zu Entscheidungsfindungen dient. 
 
Für die Bereitstellung von Daten für nutzerspezifische und einzelprojektorientierte Auswer-
tungen sollten Gebäudeinformationen wie Flächen und Rauminhalte in einer zentralen Daten-
bank (z.B. Gebäudemanagementprogramm) gesammelt und dokumentiert werden. 
Energiekennzahlen der Liegenschaften (Wärme, Strom, Wasser und Treibhausgasemissionen) 
liegen vor, jedoch herrscht punktuell Nachholbedarf hinsichtlich der telemetrischen automa-
tischen Verbrauchsauslesung und -überwachung von Zählerständen sowie der Ausstattung 
mit Unterzählern zur genauen Verbrauchszuordnung, überwiegend in älteren Gebäudekom-
plexen. 
Sowohl die Digitalisierung dieser Messstellen, als auch das Pflegen eines geeigneten Gebäu-
demanagementprogramms sind Voraussetzung für die Arbeit eines Energiemanagers und ei-
nes Energieteams, um Nutzungsstrukturen und Anlagenbetriebe zu optimieren sowie ein 
kommunales Energiemanagementsystem mit Energiemonitoring und Energiecontrolling 
aufzubauen. Ein zentrales Energiemonitoring mit Echtzeitüberwachung der Verbräuche würde 
dazu beitragen, fehlerhafte Einstellungen, Störungen oder Zwischenfällen von Verbrauchs- 
und Einspeisezählern schneller festzustellen und zu beheben. 
Im Idealfall mündet das Zusammenspiel von Software, Technik und Energiemanager/Energie-
systemtechniker in einer Automatisierung der Gebäude(energie)technik und steuert seinen 
Betrieb nach Lastspitzen, Jahreszeiten, Sonneneinstrahlung und entsprechend ohne manuelle 
Eingriffe. 
Gleichzeitig kann durch eine darauf aufbauende Nutzersensibilisierung und Verhaltensopti-
mierung der Verbrauch weiter gesenkt werden, sodass verpflichtende regelmäßige Schulun-
gen dabei helfen können, Energie einzusparen und ein größeres Bewusstsein für die eigene 
Klimarelevanz zu schaffen. 
 
Als Handlungsschwerpunkt neben der Ertüchtigung von Gebäudehüllen gilt die Suche nach 
Alternativen für die gas- und ölbasierte Wärmeversorgung. Vielversprechend an dieser Stelle 
ist das Voranschreiten in der kommunalen Wärmeplanung, welches entsprechend des zum 
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01.01.2023 novellierten Gebäudeenergiegesetzes (GEG 2023) von den Gemeinden voranzu-
treiben ist. Ziel des Gebäudeenergiegesetzes ist es u. a., sich von der Fokussierung auf einzel-
gebäudebezogene Heizsysteme loszusagen, Nah- und Fernwärmenetze weiter auszubauen 
und diese schrittweise zu dekarbonisieren. Die Möglichkeit, Liegenschaften des Landkreises 
an ein solches Netz anschließen zu lassen, könnte die Verwaltung bei ihrem Ziel der Klimaneut-
ralität bis 2040 bedeutend unterstützen. Mit Ergebnissen der kommunalen Wärmeplanung ist 
2028 zu rechnen.  
Parallel sollte projektabhängig die Errichtung von weiteren Energiezentralen zur ggf. gebäu-
deübergreifenden Selbstversorgung untersucht werden. Anbieten würde sich in diesem Zu-
sammenhang eine Potentialanalyse auf Basis der Verwendung von kreiseigenem Landschafts-
pflegeholz zur Verbrennung in einer weiteren Holzhackschnitzelanlage.  
Weitere emissionsfreie Möglichkeiten zur Wärmeerzeugung stellen die Nutzung von Luft-
Wasser-Wärmepumpen als auch Erdwärmesonden dar, die vor allem bei Neubau-, aber auch 
großen Sanierungsprojekten evaluiert werden sollten.  
Auf lange Sicht ist zu prüfen ob auch andere zukunftsträchtige Lösungsansätze umgesetzt wer-
den können. So zum Beispiel die Möglichkeit der Umwandlung überschüssiger erneuerbarer 
Energie in ein speicherfähiges Medium: Technologien zur Kraftstoffsynthese wie Power-to-X 
sind in der Lage Synthesegase oder –fluide herzustellen, welche sowohl zur Nutzung in Gas-
brennanlagen, in BHKWs oder gar als Treibstoff alternative Verbrenner oder Brennstoffzellen 
des Fuhrparks eingesetzt werden können. Der Vorteil liegt hier in der einheitlichen und zeitlich 
unabhängigen Ausrichtung der Energieversorgung auf einen selbsterzeugten, nachhaltigen 
Energieträger, der sektorenübergreifend einsetzbar ist und damit autark von externen Ener-
giedienstleistern macht. Nachteile liegen in dem hohen Energiebedarf zur Synthesepro-
duktherstellung, seinen großen Umwandlungsverlusten als auch in den notwendigen tiefgrei-
fenden anlagentechnischen und infrastrukturellen Umstrukturierungen aller teilhabenden 
Sektoren. 
 

Strom 
Der Stromverbrauch trägt mit rund 32% zu den Treibhausgasemissionen der Verwaltung bei 
und bietet entsprechend ein deutliches Potential zur Erreichung der Klimaneutralität. Hervor-
zuheben ist die Rolle der Stromerzeugung durch PV, sowie Einsparmöglichkeiten durch eine 
Beleuchtungssanierung. 

 

Photovoltaik 
Um die Eigenstromquote zu erhöhen und den Ausbau erneuerbarer Energien zu fördern, emp-
fiehlt es sich die bereits identifizierten PV-Potentiale voll auszuschöpfen. Laut einer vorläufi-
gen Photovoltaik Potentialanalyse, die von der Verwaltung auf Anfrage des BÜNDNIS 90/DIE 
GRÜNEN am 02.04.2020 erstellt wurde, können aus wirtschaftlicher Sicht auf verwaltungsei-
genen Liegenschaften im Idealfall maximal 1.100 kWp mit einem Jahresertrag von 990 MWh 
installiert werden. Im Jahr 2022, noch vor den ersten PV-Installationen, betrug der Strombe-
darf aller betrachteten Liegenschaften rund 2.043 MWh. Davon ausgehend, dass der Strom-
bedarf gemäß Ifeu Leitlinie bis zum Jahr 2040 halbiert werden soll, ist dieser theoretisch na-
hezu über PV abdeckbar26. In 2022 betrug die überbaute Grundfläche im Landkreiseigentum 
39.828 m². Um die Ausbauziele laut Ifeu- Leitfaden von 1 kWp pro 10m2 überbauter Grund-
fläche zu erreichen, sind bis 2040 jedoch insgesamt 3983 kWp PV-Leistung zu installieren, 

                                                      
26 Jahresstrombedarf in 2022 von 2.043 MWh halbiert ergibt ca. 1021 MWh. Hiervon abzuziehen die 990 MWh 
der Potentialanalyse vom 02.04.2020 ergeben einen theoretischen „Mangel“ an Dachflächen für ca. 31 kWp 
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wovon bereits ca. 835 kWp und damit 21% auf überdachten Bestandsdachflächen27 installiert 
bzw. projektiert sind. 
Anzumerken ist, dass die Photovoltaikpotentialanalyse im Jahr 2020 unter der Annahme er-
stellt wurde, dass denkmalgeschützte Dachflächen nicht zur Installation infrage kommen. Vor 
dem Hintergrund der neuen Vorgaben des Denkmalschutzgesetzes und der erlassenen Leitli-
nien28 in 2022 sollte diese daher erneut überprüft und genannte Potentiale ggf. angepasst 
werden. 
Zwar kann auf Basis der Potentialanalyse der Eigenstrombedarf annähernd komplett mit PV 
auf eigenen Liegenschaften abgedeckt werden, allerdings überschreiten die Vorgaben vom 
Ifeu das Dachflächenpotential der zu installierenden Nennleistung um das 3,6-fache29, ein ver-
stärkter Ausbau von gepachteten Dachflächen könnte eine Antwort sein. Mittelfristig wird 
man hierbei auf die Problematik der Unwirtschaftlichkeit stoßen. Eine Positionierung des 
Landkreises hinsichtlich der Gewichtung von Amortisationszeitraum und Einnahmen gegen-
über den Opportunitätskosten der Klimafolgen wird dann erforderlich sein.  
 

Exkurs: Kommentar zum Vorgehen nach Ifeu-Leitfaden 
Vorerst unklar bleibt die weitere Entwicklung des Stromverbrauchs mit Blick auf den zukünf-
tigen Einsatz von strombetriebenen Wärmepumpen für die Wärmeerzeugung und dem ver-
stärkten Ausbau der Elektromobilität. Der Wirkungsgrad von Wärmepumpen, also das Ver-
hältnis von erzeugter Wärme zur eingesetzten Strommenge, ist abhängig von der Wärme-
quelle (Erde, Wasser oder Luft). Als Faustregel gilt ein Wirkungsgrad von 3:1, sodass durch den 
Betrieb von Wärmepumpen auch der Strombedarf entsprechend ansteigt.  
Auch hinsichtlich einer Umstrukturierung des Fuhrparks in Richtung Elektromobilität muss mit 
einem steigenden Strombedarf gerechnet werden. Die Industrie wirbt mit einem Verbrauch 
von ca. 15 kWhel auf einer Distanz von 100 km. Die Erfahrung zeigt jedoch, dass der durch-
schnittliche Verbrauch auf 100 Kilometer mit bis zu 30 kWhel um das Doppelte höher liegt. Die 
tatsächliche Reichweite liegt damit deutlich unter und die Verbrauchskosten deutlich über 
den Herstellerangaben. Aufgrund der Umrüstung zur Bereitstellung von Umweltwärme, dem 
Ausbau der E-Mobilität, sowie der zunehmenden Digitalisierung von Schulen und Verwaltung 
muss damit gerechnet werden, dass der Strombedarf und -verbrauch entgegen der Annahmen 
des Ifeu nicht zurückgeht oder sich gar halbiert, sondern deutlich ansteigen wird. 
Der Bezug von 100% Ökostrom mit 100% Neuanlagenquote aus vorliegenden Zertifikaten und 
die Eigenstromproduktion wirkt sich nicht positiv auf die THG- Bilanzierung aus, da das Ifeu- 
Institut die Anrechnung ablehnt30. Kritikwürdig ist dies, da die enormen Anstrengungen für 
einen forcierten Ausbau der Eigenstromproduktion bilanziell nicht honoriert werden und sich 
ausschließlich ein verringerter Verbrauch emissionsmindernd auswirkt. Das bedeutet, dass 
der Stromverbrauch und die damit zusammenhängenden Emissionen vorerst unberührt von 
dem PV-Ausbau bleiben und nur wenig Spielraum zur Emissionsminderung durch stromspa-
rende Maßnahmen wie Verbraucherschulungen, informationstechnologischer Ausstattun-
gen und Leuchtmittelsanierung entstehen. 
 

                                                      
27 Siehe Listung installierter/projektierter Anlagenleistungen in Tabelle 13, Inklusive der projektierten 480 kWp 
auf dem Neubau der Bertha-Benz-Schule, aber ohne die PV-Carports 
28 https://mlw.baden-wuerttemberg.de/de/denkmalschutz/pv-und-denkmalschutz 
29 3983 kWp/1100 kWp= 3,62-fache an PV- Installationen verlangt als in der Potentialanalyse 2020 als möglich 
erachtet 
30 Beruft sich auf UBA: Unsicherheiten bzgl. des Ursprungs und die Gefahr der doppelten Bilanzierung auf Sei-
ten der Erzeuger und der Verbraucher sprechen gegen eine Anrechnung 
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Beleuchtungssanierung 
Der Energieverbrauch lässt sich durch die Umrüstung von Beleuchtungsanlagen auf LED-Be-
leuchtung in Verbindung mit intelligenten Steuerungssystemen der Gebäudeleittechnik deut-
lich senken. Der Austausch von nach den EU-Verordnungen 2019/2020/EU und 2019/2015/EU 
verbotenen Leuchtmitteln (z.B. Leuchtstoffröhren, Halogenlampen) ist seit August 2023 ge-
setzlich vorgeschrieben und unterstützt damit dieses Ziel. 
Aufgrund der umfangreichen baulichen und technischen Änderungen die damit einhergehen 
können, sollte geprüft werden, ob sich die Erneuerung der Beleuchtungstechnik mit weiter-
reichenden Maßnahmen zur Erhöhung der Gebäudeenergieeffizienz verbinden lässt. 
 

Gebäude allgemein 
Um den Aspekt des Klimaschutzes schon frühzeitig einzubeziehen, könnten die als notwendig 
identifizierten Bau- und Sanierungsmaßnahmen  bereits in der Planungsphase einer Nachhal-
tigkeits-/ Klimarelevanzprüfung unterzogen werden. Dies ist grundsätzlich mit Hilfe einschlä-
giger Baustofflisten oder Baustoffrechnern möglich, in der Summe jedoch noch zu aufwendig, 
da geeignete, schlanke Systeme fehlen. Für die Bewertung der Klimarelevanz wäre eine auf-
wandsreduzierte Umweltprüfung für alleinstehende Einzelmaßnahmen möglich, indem der 
fiktive CO2-Schattenpreis an deren modellierte Treibhausgasemissionen gekoppelt wird (s. 
hierzu auch Kap. 5). So ließen sich Umweltfolgekosten verschiedener Optionsvarianten mone-
tär abbilden, umweltschonende Lösungen attraktiver darstellen und könnte die Entschei-
dungsfindung vereinfacht werden. 
Anstatt dieses quantitativen Ansatzes könnte sich die Möglichkeit der Verwendung eines so-
genannten KlimaChecks anbieten, mit dem  Handlungsoptionen auf qualitativer Ebene bewer-
tet und die tendenzielle Klimawirksamkeit des Projekts abgeschätzt werden könnte. Hierzu 
hat unter anderem die Stadt Ludwigsburg ein Online-Tool entwickelt, welches als Entschei-
dungshilfe dienen kann und dessen Nutzung frei zugänglich ist. Ob für die Landkreisverwal-
tung ein qualitativer, ein quantitativer oder gar beide Ansätze infrage kommen, muss noch 
geprüft werden. Wie bereits oben schon angeführt, fehlt es jedoch auch hier an schlanken 
Tools, die mit einem reduzierten Arbeitsaufwand eingesetzt werden können. Da dieses Thema 
allgemein noch am Anfang steht, wird empfohlen mit der Einführung zu warten, bis eine gute 
Basis an Best-Practice Beispielen vorhanden ist.   
Bei Großprojekten wie Neubauten oder Vollsanierungen ist die Nutzung von Baustofflisten 
oder -rechnern zwar möglich, in der Summe jedoch viel zu aufwendig. Hier wäre eine vollum-
fängliche Projektbegleitung mit Untersuchungen zu Nachhaltigkeit und Klimaschutz in der Pla-
nung, dem Bau und Betrieb der Liegenschaft möglich, welche auch mit einer anschließenden 
Zertifizierung einhergeht. Um einen ambitionierten Gebäudenachhaltigkeitsstandard plan-
bar, messbar und vergleichbar zu machen, gibt es verschiedene Leitfäden und Zertifizierungs-
systeme wie DGNB, LNB, LNFB, NBBW, etc., die als Planungs- und Optimierungstool alle am 
Bau Beteiligten über die gesamte Bauphase hinweg unterstützen. 
Im Besonderen für die Sanierung von energieverbrauchsintensiven Liegenschaften sollte die 
Möglichkeit eines Energieeinspar- oder Energieliefer- Contractings in Betracht gezogen wer-
den, durch welches ein externer Dienstleister bei letzterem technische, bauliche und organi-
satorische Maßnahmen plant, finanziert und letztendlich realisiert. 
Digitale Lösungsansätze wie Desk-Sharing und Homeoffice könnten weiterhin dazu beitragen, 
den Flächen-und damit den Energiebedarf zu reduzieren. 
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4.2 Mobilität 
 

4.2.1 Motorisierter Fuhrpark 

Dienstordnung zum Einsatz emissionsarmer Kraftfahrzeuge & Fuhrparkkonzeption 
Grundsätzlich finden die Belange zum Schutz des Klimas hinsichtlich Sauberkeit und Energie-
effizienz in den verwaltungsinternen Bewertungsmatrizen zur Beschaffung von Neufahrzeu-
gen Berücksichtigung und sind in deren Kriterienkatalog zur Entscheidungsfindung fest veran-
kert. 
2010 wurden in einer Car Policy31 erstmalig Vorgaben festgehalten, welche für Pkw Neuan-
schaffungen der Landkreisverwaltung Sigmaringen maximale Emissionswerte von 150g CO2-
Äq pro km vorschrieb, was einer Reduzierung um ca. 25% zum damaligen Referenzjahr 2008 
entsprach. Zusätzlich enthielt die Car Policy von 2015 eine Vorgabe, entsprechend derer 30% 
aller neubeschafften Fahrzeuge alternative Antriebe oder Kraftstoffe nutzen sollten.  
Die aktuelle Dienstanweisung Kraftfahrzeuge von 2021, die die Car Policy abgelöst hat, macht 
diesbezüglich zwar keine Vorgaben mehr, allerdings wurde die Klausel des Mindestprozent-
satzes alternativer Antriebe für Neubeschaffungen hinsichtlich der Leasingfahrzeuge fast im-
mer erreicht. Lediglich für das Jahr 2022/2023 konnte das Ziel nicht erfüllt werden, da für an-
stehende Ersatzbeschaffungen aufgrund von Problemen der zuliefernden Autohäuser keine 
Angebote für E-Fahrzeuge abgegeben wurden.  
Die Treibhausgasbilanz und Aufstellung des Fuhrparks wurde bereits in Kapitel 3.3 abgehan-
delt. Dort ist in Tabelle 5 der Anteil und die Betriebsmittelverteilung des Fuhrparks für 2022 
angegeben. Mit 8 von 52 Fahrzeugen ist der Verwaltungsfuhrpark zu 15% alternativ/elektrisch 
betrieben. 
Die Novellierung der Fuhrparkkonzeption mit einem Planungshorizont bis 2030 soll in 2024 
erfolgen. 
 

Alternative Antriebe & Ladeinfrastruktur 
Im Sommer 2013 wurde das erste E-Auto durch die oberschwäbischen Elektrizitätswerke OEW 
bereitgestellt und das Angebot alternativer Antriebe seit dem Jahr 2018 sukzessive durch voll-
elektrische Automobile verschiedener Klassen aufgestockt. Aktuell befinden sich 2 Ladesäulen 
mit insgesamt 4 E-Ladeplätzen auf dem Fuhrparkgelände des Landratsamt Sigmaringen und 
einer zusätzlichen, von den Stadtwerken Sigmaringen betriebenen Ladesäule mit 2 Ladepunk-
ten auf dem Besucherparkplatz vor dem Haupteingang des Landratsamtes. 
Die Anschaffung des Golf Cart Divaco D-Line ermöglicht es seit 2021 eine bis dahin extern 
ausgelagerte Dienstleistung hausintern und klimafreundlich zu gestalten. Das vollelektrische 
Fahrzeug ist ideal für den Einsatz im Bereich der Liegenschaften des Landratsamtes als auch 
im Stadtgebiet Sigmaringen und wird unter anderem für die emissionsfreie Postzustellung und 
-abholung für die Schulen und Dienststellen des Landratsamts eingesetzt.  
Der Ausbau der Elektroladeinfrastruktur wird bei allen neuen Bauprojekten entsprechend 
der gesetzlichen Vorgaben vorangetrieben. Im Zuge des Neubaus der Bertha-Benz-Schule wer-
den auf den Besucherparkplätzen und im Parkhaus zunächst 10 Ladeplätze realisiert. Ein be-
darfsgerechter Ausbau von Lademöglichkeiten in der bestehenden Gebäude- und Park-
platzinfrastruktur ist möglich. 
 

                                                      
31 Dienstordnung für den Einsatz von Kraftfahrzeugen 
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4.2.2 ÖPNV und (Berufs-)Pendlerverkehr  
Um eine Nutzung des ÖPNV zu verstärken und nachhaltige Mobilität im Allgemeinen weiter 
zu fördern wurde in 2019 die Arbeitsgruppe betriebliches Mobilitätsmanagement gegründet 
und im September 2019 erfolgreich das Job-Ticket eingeführt. Seit dem 1. Juli 2023 wird nun 
auch das Deutschlandticket als Job-Ticket angeboten und durch das Landratsamt mit einem 
Rabatt von 5% und einem Arbeitgeberzuschuss von max. 25 € pro Monat gefördert.  
 

4.2.3 Liegenschaftsinterne Infrastruktur & Förderung des Fahrradverkehrs 
Der Radverkehrskoordinator des Landratsamtes unterstützt mit seinem breiten Aufgabenfeld 
den Ausbau und die Erhaltung der Radwegeinfrastruktur und berät diesbezüglich auch kreis-
angehörige Gemeinden. Seit 2022 nimmt der Landkreis in Kooperation mit interessierten Ge-
meinden am Stadtradeln teil und veranstaltet die dazugehörige Auftakt-Sternfahrt zum Land-
ratsamt. In dem 3-wöchigen Aktionszeitraum konnte im Jahr 2022 eine Gesamteinsparung von 
109 t CO2-Äq32 erwirkt werden.  
Die Einführung eines Jobrads im Leasingmodell oder die Bezuschussung eines privaten Rad-
kaufs wird aktuell noch geprüft. 
 

4.2.4 Dienstreisen  
Dienstreisen sind nach geltender Dienstanweisung grundsätzlich mit öffentlichen Verkehrs-
mitteln durchzuführen. Die Nutzung eines Pkw soll die Ausnahme darstellen und bedarf bei 
Antrag einer Begründung, warum keine öffentlichen Verkehrsmittel genutzt werden können. 
Der Antrag ist von der Amtsleitung zu prüfen, die gegebenenfalls Rücksprache hält. 
 

4.2.5 Wegstreckenvermeidung durch Telearbeit 
Grundsätzlich ist alternierende Telearbeit für den Großteil der Mitarbeiter und Mitarbeiterin-
nen des Landratsamtes möglich33. Damit wird nicht nur die Vereinbarkeit von Beruf und Fami-
lie unterstützt, sondern durch die Vermeidung von Arbeitswegen auch die Treibhausgasbilanz 
verbessert. Darüber hinaus ermöglicht Telearbeit im Homeoffice die Umsetzung von Desk-
Sharing-Konzepten und eine optimierte (Mehrfach-)Nutzung von Arbeitsplätzen.  
 

4.2.6 Handlungsempfehlungen Mobilität 
Der Ausbau und die Förderung der vier Säulen Telearbeit, Digitalisierung, öffentlicher Nah-
verkehr und das Landratsamt als fahrradfreundlicher Arbeitgeber34 greifen ineinander und 
können mobilitätsverursachte Treibhausgasemissionen reduzieren. 
Zunehmende Telearbeit verringert Pendelfahrten und die fortschreitende Digitalisierung er-
möglicht ortsunabhängige Aktenzugriffe und Onlinemeetings.  
Zusätzlich können niederschwellige Angebote, wie das eines Jobrads (oder der Bezuschussung 
eines Radkaufs) und dem dazugehörigen weiteren Ausbau fahrradfreundlicher Infrastruktur 
dazu beitragen, Pkw-fahrende Mitarbeiter hin zu einer nachhaltigeren Fortbewegungsalter-
native abzuwerben. 
Die Umstellung des Fuhrparks auf Basis von überwiegend herkömmlichen Verbrennern hin zu 
nachhaltigen Alternativen und deren Tauglichkeit für ihr individuelles Einsatzgebiet, steht im 
Zentrum einer vorausschauenden und zukunftsorientierten Pkw-Fuhrparkkonzeption bei der 

                                                      
32https://www.landkreis-sigmaringen.de/de/Aktuell/Aktuelle-Meldungen/Aktuelle-Meldung?view=publish&i-
tem=article&id=3385 
33In Abhängigkeit ihres Tätigkeitsfeldes 
34 Eine entsprechende Zertifizierung wird angestrebt. 



36 
 

auch die verwaltungsspezifischen Rahmenbedingungen und Anforderungen berücksichtigt 
und abgebildet sind und die Einsatzfähigkeit der Verwaltung z.B. auch in Krisen- und Katastro-
phenfällen sichergestellt wird. Diese sollte neben der Einhaltung gesetzlicher Vorgaben und 
gegebener Haushaltsmittel in der Lage sein, auf Weiterentwicklungen zu reagieren und sich 
möglichst technologieoffen aufstellen können. Dies bedeutet, dass ein verstärkter Ausbau al-
ternativer Antriebstechnologien stattfinden muss, also sowohl elektrisch betriebener Fahr-
zeuge, ggf. als auch solcher Fahrzeuge, die Brennstoffzellen- oder Direktverbrenner auf Basis 
von Synthesegasen oder –fluiden nutzen. 
Zusätzlich kann die Ausstattung der Fuhrparkfahrzeuge mit elektronischen Fahrtenbüchern 
den Einsatz und die Auslastung der Fahrzeuge verbessern und eine einsatz- oder nutzerspezi-
fische Fahrzeugzuteilung nach Antriebsart und Reichweite ermöglichen. Die elektronischen 
Fahrtenbücher ermöglichen darüber hinaus eine exakte elektronische Dokumentation über 
Fahrleistung und Treibstoffverbrauch, die dann unabhängig von Herstellerangaben eigene, 
praxisbezogene Berechnung der Emissionen ermöglichen. Nutzerspezifisch bieten sich ECO-
drive-Schulungen zur treibstoffarmen Fahrzeugführung an.  
Dienstreisen sollten nur angetreten werden können, wenn die Tätigkeit nicht oder nur schwer 
über digitale Medien oder Telefon zu erfüllen ist. Hierbei ist der Weg mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln zurückzulegen, dessen zusätzlicher Zeitaufwand im gewissen Rahmen akzeptiert 
werden muss. Der zusätzliche Zeitaufwand sollte als Klausel im Dienstreiseantrag festgehal-
ten werden (z.B. 1 Stunde bei 50-100 km, 1,5 Stunden bei > 100 km). 
Da die Einflussnahme der Landkreisverwaltung im Besonderen auf die Spezial- und Schwer-
lastfahrzeugflotte des Straßenbaus und der Straßenmeistereien von der technischen Weiter-
entwicklung alternativer Antriebe sowie deren Wirtschaftlichkeit abhängig ist, ist hier eine 
Substitution durch Maschinen alternativer Betriebsstoffe und damit eine deutliche Verringe-
rung der Treibhausgase in Höhe von ca. 20% in 2022 (s. Tabelle 4 und Abbildung 5) aus heuti-
ger Perspektive nicht absehbar. 
 

4.3 Beschaffung 
Grundsätzlich ist das Handlungsfeld der Beschaffung sehr heterogen gestaltet und erstreckt 
sich über eine große Anzahl unterschiedliche Produkte. Viele davon lassen sich aufgrund des 
Fachbezugs anderen Handlungsfeldern zuordnen, so z.B. Laptops und sonstige IT- Endgeräte. 
Dem gegenüber stehen Produkte der zentralen Beschaffung, die fachbereichsübergreifend 
vom Fachbereich 21 Liegenschaften und Technik eingekauft werden. Dieses Handlungsfeld 
befasst sich ausschließlich mit Produkten der zentralen Beschaffung. Hierzu zählen u.a. Recyc-
lingpapier, Reinigungsmittel, Büromöbel und alltäglicher Bürobedarf. 
 

4.3.1 Recyclingpapier 
Da Büropapiere in der Verwaltung als auch in den Schulen Hauptverbrauchsgüter darstellen, 
ist ein Umstieg auf umweltfreundliches Recyclingpapier in Verbindung mit einer weitgehen-
den Digitalisierung unumgänglich. Diese tiefgreifende Umstrukturierung interner Abläufe und 
externer Geschäftsvorgänge durch die fortschreitende Digitalisierung benötigt jedoch Zeit und 
muss daher durch die parallellaufende Substitution herkömmlichen Büropapiers durch Recyc-
lingpapier unterstützt werden.  
Im Jahr 2022 belief sich der Jahresverbrauch in Schulen und Verwaltung des Landkreises auf 
knapp 9 Millionen Blatt Papier, bei deren Herstellung 107 t CO2-Äq entstehen. Trotz Empfeh-
lungen des Umweltbundeamtes bezüglich des Einsatzes von Recyclingpapier ist dies in der 
Verwaltung nicht flächendeckend möglich. Ein Positionspapier der Archivreferent*innen und 
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der Archivverwaltung des Bundes und der Länder verweist darauf, dass Recyclingpapier auf-
grund des hohen Anteils an oxidierbarer Stoffe, die zu einer schädigenden Säurebildung bei-
tragen, nicht für die Unterlagen verwendet werden kann, die als schriftliches Kulturgut einzu-
stufen und zu archivieren sind. Da diese Einstufung nicht generell und im Voraus möglich ist, 
muss sie von Fall zu Fall vor der Archivierung getroffen werden, sodass dies alle Schriftstücke 
betrifft, die im Haus verbleiben.  
Inwieweit und in welcher Größenordnung sich die partielle Einführung von Recyclingpapier 
auf die Treibhausgasbilanz im Handlungsfeld Beschaffung niederschlagen wird, bleibt abzu-
warten. 
 

4.3.2 Auf dem Weg zum Fairtrade- Landkreis Sigmaringen 
Die Bestückung der Kaffeeautomaten in den Kaffeeküchen der Landkreisverwaltung erfolgt 
seit 2021 ausschließlich mit Fairtrade Kaffee. Der Einkauf von Produkten mit diesem Zertifikat 
unterstützt Kleinbauernkooperativen durch Preisstabilität sowie langfristige Handelsbezie-
hungen, demokratischen Organisationsstrukturen, fördert den Umweltschutz und sichere Ar-
beitsbedingungen. Da die Fairtrade Organisation es sich zudem zum selbsterklärten Ziel ge-
setzt hat durch Standards, Projekte und Kooperationen die Treibhausgase ihrer Produzenten 
und Produzentinnen zu senken, ist die Beschaffung solcher Güter aus Sicht des Klimaschutzes 
zu begrüßen. 
 
 

4.3.3 Handlungsempfehlungen Beschaffung 
In den Vergabeverfahren des Landkreises werden bereits jetzt Nachhaltigkeitskriterien be-
rücksichtigt. Grundsätzlich liegt die Idee nahe, diese Vorgaben in einer zentralen „Leitlinie zur 
nachhaltigen Beschaffung“ zusammenzufassen. Diese bietet die Möglichkeit, Vorgaben35 zur 
Erstellung von Vergabeunterlagen bestimmter Produktgruppen zu machen. Energetische und 
umweltbezogene Anforderungen können so präziser formuliert und betreffenden Eignungs- 
und Zuschlagskriterien eine stärkere Gewichtung gegeben werden. 
Die große Anzahl der individuellen Anforderungen einer eigens formulierten „Leitlinie zur 
nachhaltigen Beschaffung“ würde enorm differenzierte Lösungsansätze für eine sehr große 
Produktgruppenbandbreite verlangen. Da hier Aufwand und Nutzen in einem ungünstigen 
Verhältnis zu einander stünden und sowohl die Planung als auch die praktische Umsetzung 
höchst aufwändig wäre, wird empfohlen auf eine Art generischen Fragebogen zurückzugrei-
fen. Mit der Erstellung eines sogenannten Klimacheckfragebogens (z.B. nach dem Vorbild des 
Landkreises Ludwigsburg, s. Kapitel 4.1.5) könnten grundsätzliche qualitative Aspekte der 
Nachhaltigkeit wie Langlebigkeit, Reparaturfähigkeit sowie Energieeffizienz für geplante Be-
schaffungen ab einem gewissen Schwellenwert abgefragt werden. Auf dieser Grundlage ist 
eine Beurteilung der Produkttauglichkeit hinsichtlich des Klimaschutzes möglich und stellt ei-
nen praktischen Ansatz zur Unterstützung der Entscheidungsfindung dar. Zusätzlich sollte die 
Mehrfachnutzung oder Wiederver- und -aufwertung („Refurbishing“) von Produkten Priori-
tät haben, um das vorhandene Potential von Ressourcen im Umlauf voll ausnützen zu können. 
Daher könnte die Leistungsbeschreibung als Instrument der frühen Weichenstellung zukünftig 

                                                      
35 z.B. Schwellenwertbezogene Berechnung von Lebenszykluskosten sowie Einpreisung externer Umweltef-
fekte, produktbezogene Zertifizierungen, herstellerseitige Nutzung von Umweltmanagementsystemen (ISO Zer-
tifizierungen z.B. ISO 14001), etc. 
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erweitert und verstärkt genutzt werden, eine ressourcenschonende und –effiziente Pro-
duktauswahl zu generieren, die auch herstellerbasierte Rücknahmesysteme oder Wiederauf-
bereitungsoptionen umfasst. 
 
 

4.4 IT 
 

4.4.1 Umgesetzte und geplante Maßnahmen 

Digitalisierung 
Bereits seit einigen Jahren beschäftigt sich das Land-
ratsamt mit Themenstellungen rund um die Digitali-
sierung. Zunächst unter dem Dach von Projekt-/bzw. 
Arbeitsgruppen wurden einzelne Projekte, wie die 
Einführung des e-Rechnungsworkflows (2020) oder 
der eAkte in Pilotbereichen geplant und angestoßen. 
 
Grundsätzlich wurde mit der Schaffung des Sachge-
biets Digitalisierung und Organisation im Fachbe-
reich 10 Personal und Organisation (September 
2021) der Ressourcenschonung der Landkreisver-
waltung ein höherer Stellenwert beigemessen. Denn 
mit der flächendeckenden Einführung der eAkte und der Optimierung von Arbeitsabläufen 
durch die Digitalisierung wird im Besonderen sowohl das papierlose als auch das mobile Ar-
beiten gefördert.  Auch die Bürgerinnen und Bürger profitieren von einer orts- und zeitunab-
hängigen Informationsbeschaffung bzw. Antragsstellung.  
Der ebenso eingeführte „E-Rechnungsworkflow“ ermöglicht eine rein digitale Rechnungsbe-
arbeitung von Eingangsrechnungen, sodass Dienstleister ihre Rechnungen seither per Mail 
versenden können. Durch ihn konnten allein im Jahr 2022 auf Seiten der Dienstleister ca. 
14.000 Blatt Papier eingespart werden und weitere 40.000 Blatt in der kassenrechtlichen Be-
arbeitung in der Verwaltung, welche dort nun ausschließlich digital erzeugt werden können. 
Hierdurch können jährlich theoretisch ca. 480 kg CO2-Äq eingespart werden. 
Wie hoch die potentiellen als auch tatsächlichen Emissionseinsparungen durch die schritt-
weise Umsetzung der Digitalisierungsprojekte sein werden, und inwieweit diese neben ihrer 
Einflussnahme auf die freiwilligen Handlungsfelder Beschaffung und Arbeitswege sowie hin-
sichtlich des obligatorischen Handlungsfeld Mobilität (Fuhrpark mit Einführung des elektroni-
schen Fahrtenbuchs) auch kernbilanzbeeinflussend sind, ist zum aktuellen Zeitpunkt schwer 
zu beziffern und sollte näher untersucht werden. 
 

IT-Geräte 
Grundsätzlich hat der Geräteeinsatz entsprechend der technischen Entwicklung bereits zu ei-
nem hohen Maß an Material- und Energieeffizienz36 geführt. Zum einen konnte die Anzahl der 
benötigten Speichersysteme und Server durch weniger Geräten mit höheren Rechenleistun-
gen sukzessive verringert werden. Zum anderen war es möglich, die Anzahl der Serverräume 

                                                      
36Das Zusammenlegen von Serverräumen zahlt sich im energetischen Sinne doppelt aus: Durch die Einsparung 
im Gerätebetrieb, sowie in der dafür notwendigen Kühlung 

Abbildung 13 Emissionseinsparung durch den e-Rech-
nungsworkflow auf Basis von Emissionsfaktoren des 
Herstellers Steinbeiß 
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durch deren Zusammenlegung zu verringern. So wurden bereits die Server- und Speichersys-
teme von in örtlicher Nähe zueinander gelegenen Liegenschaften zusammengeschlossen und 
gemeinsam genutzt. 
In 2016 und 2022 gab es größere Geräteneuanschaffungen in der IT: 

 2016: 640 Desktop PCs, 740 Bildschirme und 80 Notebooks 

 2022: 300 Notebooks zur Unterstützung der Digitalisierung und des mobilen Arbeitens 
Der Energieverbrauch der beschafften Geräte entsprach jeweils der damals aktuellen Energy-
Star Richtlinien. In den Ausschreibungen wurde auf die Einhaltung von maximal-Grenzwerten 
der verschiedenen Verbrauchsmodi (Betrieb, Bereitschaft sowie Standby), als auch auf eine 
beinhaltete Power-Management-Technologie wertgelegt. Um eine reibungslose Hardware-
systembeibehaltung zu gewährleisten, wurde auf eine möglichst lange Ersatzteilverfügbarkeit 
des Herstellers geachtet. Diese Vorgaben in Kombination mit weiteren strikten Qualitätskrite-
rien ermöglichten die Verdoppelung der allgemeinen Nutzungsdauer der Endgeräte auf aktu-
ell 8-9 Jahre, sodass erst 2025 der sukzessive Austausch der in 2016 eingekauften Desktop-
PCs geplant ist. Die Abkehr vom Leasingmodell und die dadurch mögliche Verlängerung der 
Nutzungsdauer konnte also dazu beitragen, Ressourcen zu schonen und zentrale Systeme 
stärker auszulasten. Die Stromeinsparung durch die Neuanschaffung im Vergleich zu den Vor-
gängergeräten belief sich rechnerisch auf 33.000 kWh/a, was ca. 15,8 t CO2Äq entspricht. 
 
Fraglich bleiben die zukünftig erzielbaren energetischen Einsparungen im Betrieb der PCs. Ob 
die technischen Verbesserungsmöglichkeiten innerhalb derselben Leistungsklasse nahezu 
ausgeschöpft sind, bleibt umstritten und damit abzuwarten. Durch die hohen Anforderungen 
der Bewertungsmatrix, aber geringen Unterschiede hinsichtlich der energetischen Effizienz 
aktueller Geräte, ist keine deutliche Energieeinsparung zu erwarten. Durch die darin ebenso 
festgehaltene langlebige Hardwarebindung wurde jedoch erfolgreich darauf geachtet, dass 
der Geräte- und Ersatzteilverfügbarkeit eine höhere Gewichtung zukommt und sollte auch aus 
Sicht des Klimaschutzes unbedingt beibehalten werden. 
 
Erwähnenswert ist an dieser Stelle auch der Hauptserverraum im Landratsamt, welcher durch 
Geothermie emissionsfrei und klimafreundlich gekühlt wird und damit einen wichtigen Beitrag 
zur Verbesserung der Treibhausgasbilanz leistet. 
 

4.4.2 Handlungsempfehlungen Informationstechnologie 
Die Verlängerung der Nutzungsdauer von IT-Geräten hat zur Folge, dass sich Ressourcen- und 
Energieaufwand für den jeweiligen Nutzungszeitraum um etwa ein Drittel verringert haben37. 
Mit Blick auf Klimaschutz und der Ressourcenschonung ist es also sinnvoll, vorhandene und zu 
beschaffende Hardware möglichst lange zu verwenden, auch um zusätzlich das Aufkommen 
von Elektronikschrott zu verringern. Zuverlässige Geräte mit simplen Produktdesign zur un-
komplizierten Reparatur, eine möglichst lange Herstellergarantie sowie Serviceleistungen sind 
Eckpfeiler, die das ermöglichen und in der Landkreisverwaltung bereits implementiert sind 
und unbedingt weiter fortgeführt werden sollten.  
 
Weitere Nachhaltigkeitsaspekte hinsichtlich des Handlungsfeldes Informationstechnologie 
haben den Schwerpunkt der zunehmenden Zentralisierung von Serverräumen sowie der in-
telligenten Nutzung von Abwärme, welche jedoch aufgrund bautechnischer Gegebenheiten 

                                                      
37 Green IT Baden-Württemberg „Geräte länger nutzen durch Vorgaben bei der Beschaffung“, Ministerium Um-
welt, Klima und Energiewirtschaft 
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erst im Zuge einer grundlegenden Gebäudesanierung aufgegriffen werden können. Als weite-
rer vielversprechender Ansatz gilt das Desk-Sharing-Konzept, bei dem im Wechsel Arbeits-
plätze geteilt werden. Dadurch muss nicht für alle Mitarbeitenden eine vollumfängliche Aus-
stattung und Möblierung bereitgestellt werden. Die Bedarfsdeckung wird über neue digitale 
Strukturen und logistische Lösungsansätze verfolgt. 
Die voranschreitende Digitalisierung unterstützt das ortsunabhängige Arbeiten auf vielfältige 
Arte und Weise, sodass mit fortscheitender Projektumsetzung neben einem geringeren phy-
sischen Ressourcenverbrauch (u.a. von Büropapieren), auch eine relevante Einsparung von 
Wegstrecken zu erwarten sind. Um Emissionen durch Dienstreisen, Arbeitswege und Dienst-
gänge zunehmend zu umgehen, sollte die Nutzung von Online-Meeting-Anwendungen sowie 
die Nutzung von Home-Office Plätzen weiter unterstützt werden. 
 
 

4.5 Veranstaltungen 
 

4.5.1 Umgesetzte und geplante Maßnahmen 
Beim Sommerfest der Mitarbeitenden in 2022 wurde erstmalig eine Verlosung veranstaltet, 
bei der alle, die mit dem Rad, ÖPNV oder zu Fuß zum Fest gekommen sind, eine Kleinigkeit 
gewinnen konnten. Durch die rechtzeitige Ankündigung wurde das Thema ins Bewusstsein 
gerufen und die Mitarbeiter konnten ihre Anfahrt klimaschonend planen.  
 
Die dezentralen Weihnachtsfeiern der Fachbereiche im Landratsamt werden vom Dienstgeber 
finanziell mit einem kleinen Obolus unterstützt, wodurch die regionale Gastronomie gestärkt 
und das Zusammengehörigkeitsgefühl der Mitarbeitenden gefördert wird. Durch den Verzicht 
auf materielle Geschenke werden Ressourcen geschont, was dem Klima zugutekommt. 
 
Auch die Kreistags- und Ausschusssitzungen fallen in die Kategorie der Veranstaltungen. Auf 
den Versand von Sitzungsunterlagen in Papierform wird weitgehend verzichtet, stattdessen 
erhalten die Teilnehmer ihre Unterlagen digital. 
 

4.5.2 Handlungsempfehlungen Veranstaltungen 
Die Ausstrahlwirkung einer Veranstaltung ist enorm– nicht nur die Teilnehmenden sind Mul-
tiplikatoren der Nachhaltigkeit, auch die beauftragten Dienstleister passen ihr Angebot der 
Nachfrage an und werden so vermehrt nachhaltige Lösungen anbieten. Mit dem Ziel umfäng-
licher Nachhaltigkeit hat sich das Landratsamt Sigmaringen auch mit Blick auf seine Vorbild-
funktion verpflichtet, eigene Veranstaltungen nachhaltig auszurichten; und kann gerade hier 
glaubwürdig zeigen, wie unkompliziert und bereichernd es ist, gemeinsam nachhaltig zu kon-
sumieren und zu feiern, denn die veränderten Anforderungen an Nachhaltigkeitskriterien von 
Veranstaltungen müssen nicht zu mehr Aufwand führen. Dienlich wäre eine Checkliste, die 
bereits während der Planungsphase dabei hilft, umweltschonende Veranstaltungskonzepte 
ohne Qualitätsabstriche zu erstellen. 
 
Folgende Maßnahmen können zu einer Optimierung der Treibhausgasbilanz von Veranstal-
tungen beitragen: 

- Mobilität: Reduktion verkehrsinduzierter Klimabelastungen durch „zentrale Lage“, 
gute Erreichbarkeit sowie Terminierung von Beginn und Ende, damit Besucher prob-
lemlos mit öffentlichen Verkehrsmitteln an- und abreisen können und im Vorfeld dar-
über informiert werden. Zudem gibt es Möglichkeiten, die Anfahrten zu kompensieren. 



41 
 

Hierzu stehen Dienstleister zur Verfügung, wie ClimatePartner, Atmosfair oder MyCli-
mate. 

- Flyer und Merchandising reduzieren und auf digitale Verteiler setzten. Notwendige 
Druckerzeugnisse und Werbeprodukte aus nachhaltigen Ressourcen mit möglichst ho-
hem Recyclinganteil herstellen. 

- Kommunikation: Öffentlichkeitsarbeit um Besucher anzusprechen und von klima-
freundlichen Maßnahmen zu überzeugen, sowie andere Veranstaltungsorganisatoren 
zu werben, damit diese nachziehen. 

- Catering: Veranstaltungen und interne Besprechungen mit Reichung regionalgehan-
delter, saisonaler (Bio-) Produkte in Mehrwegverpackungen, sowie einem Konzept 
zur Vermeidung von Lebensmittelverschwendung. Auch die Verwendung von Mehr-
weggeschirr und –besteck sowie von Getränkespendern statt Flaschen ist zu befürwor-
ten. 

- Dokumentation und Nachbearbeitung mit anschließender CO2-Bilanzierung, um die 
Relevanz unterschiedlicher Maßnahmen besser einordnen zu können und im An-
schluss eine freiwillige CO2-Kompensation zu ermöglichen. 
 

4.6 Übergeordnete Maßnahmen 
 

4.6.1 Umgesetzte und geplante Maßnahmen 
Ein funktionierender Klimaschutz und rücksichtsvoller Umgang mit Ressourcen ist eine Auf-
gabe, die viele Bereiche und Teilbereiche in der Verwaltung betrifft. Zum einen müssen die 
Weichen durch den Einsatz kompetenten Personals gestellt werden, zum anderen ist die ste-
tige und vor allem transparente Kommunikation ein Garant für die Verankerung des Themas 
im täglichen Denken und Handeln jedes Mitarbeitenden. Hierzu wurden in jüngster Zeit  
u.a. folgende Maßnahmen umgesetzt: 
 

- 2022 Schaffung der Funktion „Beauftragte für klimaneutrale Kommunalverwaltung“ 
- 2022 Erstellung der Online-Rubrik „Klimaschutz Konkret“ 
- 2022 Schaffung der Stelle eines Energiesystemtechnikers 

 

4.6.2 Handlungsempfehlungen übergeordnete Maßnahmen 
Für die erfolgreiche, flächendeckende Umsetzung des Klimaschutzes in der Verwaltung ist es 
entscheidend, dass sich Gremien und Verwaltungsspitze klar als Unterstützer positionieren. 
Wichtig ist hier vor allem das klare Bekenntnis zu den Klimaschutzzielen und die entspre-
chende Kommunikation an die Mitarbeitenden und die Öffentlichkeit. Als Ausgangspunkt 
könnte eine Willenserklärung ein starkes Signal nach innen und außen setzten. Im Weiteren 
sollten durch Dienstanweisungen die Aspekte des Klimaschutzes in allen Bereichen manifes-
tieren. Für die Funktionsfähigkeit des verwaltungsinternen Klimaschutzes und die Handlungs-
fähigkeit der damit betrauten Mitarbeitenden ist eine regelmäßige Überprüfung der Zielerrei-
chung und der Strategie unerlässlich. Dies sollte in einer regelmäßig tagenden internen Steu-
erungsgruppe stattfinden. 
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5 Einbeziehung der Klimafolgekosten 
 
Emissionsbedingte Umweltbelastungen verursachen hohe Kosten für die Gesellschaft, etwa in 
Form von umweltbedingten Gesundheits- und Materialschäden, Ernteausfällen oder Schäden 
an Ökosystemen. Die durch den Klimawandel verursachten Wohlfahrtseinbußen heutiger und 
zukünftiger Generationen können fiktiv als sogenannte Klimafolgekosten berechnet werden. 
Gemäß Ifeu-Leitfaden sollten diese auf Basis der THG-Bilanz jährlich ausgewiesen werden. Die 
Einführung eines Schattenpreises und eines Klimaschutzfonds sind hierbei angesprochene 
Möglichkeiten.   
 

6 Zusammenfassung und Ausblick 
 
Mit der offiziellen Unterzeichnung des Klimaschutzpaktes zwischen dem Land Baden-Würt-
temberg und seiner kommunalen Landesverbände 2020 hat der Landkreis Sigmaringen den 
weitreichenden und verpflichtenden Beschluss gefasst, sich bis 2040 treibhausgasneutral zu 
stellen. 
Im Zuge der Bestandsaufnahme durch die 2022 neu geschaffene Stelle der „klimaneutralen 
Kommunalverwaltung“ wurde eine Grundlage geschaffen, welche die Handlungsfelder Ge-
bäude, Mobilität, Informationstechnologie, Beschaffung und Veranstaltungen als relevant 
identifizierte, bereits durchgeführte sowie geplante Maßnahmen zusammenfasst und hand-
lungsfeldbezogene Empfehlungen zur weiteren Senkung der Emissionen formuliert.  
 
Weiterhin wurden die Treibhausgasemissionen der obligatorischen Kernbilanz (Handlungsfel-
der „Gebäude“ und „Mobilität“) vollumfassend, sowie Teile der freiwilligen Nebenbilanz („Ar-
beitswege der Mitarbeitenden“ aus dem Handlungsfeld Mobilität und „Recyclingpapier“ aus 
dem Handlungsfeld Beschaffung) berechnet und voneinander unabhängig ausgewiesen. 
 
Im Jahr 2022 wurde durch das Wirken der Landkreisverwaltung Sigmaringen 3030 t CO2-Äq 
emittiert, wobei der Energieverbrauch der Liegenschaften mit 76% die Bilanz dominiert. Der 
Wärmeverbrauch ist dabei der treibende Faktor, der durch den vorherrschenden Einsatz von 
fossilen Brennstoffen 43% der Gesamtemissionen verursacht.  
Im Bereich Mobilität sind die Hauptemittenten die Spezial- und Schwerlastfahrzeuge des Fach-
bereichs Straßenbau38, die mit 20% der Gesamtemissionen einen nicht vernachlässigbaren 
Anteil ausmachen.  
In der freiwilligen Nebenbilanz wurden die Daten für die Arbeitswege der Mitarbeitenden so-
wie für den Papierverbrauch aufgearbeitet. Es hat sich gezeigt, dass die Fahrten zu und von 
den Arbeitsstätten Emissionen auf dem Niveau des verwaltungseigenen Fuhrparks inklusive 
der angetretenen Dienstreisen verursachen. Der Papierverbrauch liegt mit ca. 4% der Gesam-
temissionen zwar im niedrigeren quantitativen Einflussbereich, besitzt jedoch eine starke Au-
ßenwirkung, die den bewussteren Umgang mit Ressourcen signalstark unter die Mitarbeiten-
den und in die Öffentlichkeit trägt. 
 

                                                      
38 Einschließlich der Fahrzeuge der Straßenmeistereien und Baumamtswerkstatt 
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Um das Ziel der Treibhausgasneutralität bis 2040 einhalten zu können wird empfohlen , mit 
Hilfe der Klimarangfolge der vorrangingen Vermeidung, Verringerung und letztlich Kompen-
sation durchschnittlich eine jährliche Emissionseinsparung von 14% zu erreichen. 
Im Bereich der Liegenschaften ist daher der Schwerpunkt auf die Effizienzsteigerung von Ge-
bäudehüllen zu legen, mit der sich wesentliche Energieeinsparungen erzielen lassen, gefolgt 
von einer Umstellung fossiler Wärme- und Energieversorgung auf erneuerbarer Energieträger. 
Da für diese drastische Treibhausgasreduktion kostenintensive und langfristige Sanierungs-
projekte erforderlich sind, sollte zügig mit der Grundlagenermittlung, Planung und Umsetzung 
begonnen werden. 
 

Als notwendiges Grundgerüst einer emissionsreduzierenden Maßnahmenstrategie im Bereich 
der Liegenschaften fungiert eine zu erstellende Energieleitlinie, auf der mit Hilfe von Gebäu-
desteckbriefen ein Sanierungsfahrplan erarbeitet werden kann.  
 
Mit einem 25%igen Anteil am Gesamtemissionsausstoß bietet auch das Handlungsfeld Mobi-
lität genügend Verbesserungspotential. Allerdings ist nur ein kleiner Bruchteil der mobilitäts-
bedingten Emissionen dem Pkw-Fuhrpark zuzurechnen. Ein Großteil ist dem Spezial- und 
Schwerlastfuhrpark des Fachbereichs Straßenbau, sowie seinen Straßenmeistereien und der 
Bauamtswerkstatt zuzuschreiben. Deren Umstrukturierung hin zur Nutzung alternativer Ener-
gieträger ist im Besonderen von der Marktreife und Einsatztauglichkeit neuer Antriebstech-
nologien abhängig und folglich noch nicht absehbar. Die Förderung von Einsatz und Nutzung 
alternativer Antriebstechnologien steht daher im zentralen, sowie beinflussbaren Fokus einer 
zu überarbeiteten Fuhrparkkonzeption 2030, welche bis 2024 fertiggestellt werden soll. 
 
Im Bereich der Nebenbilanz sind als niederschwellige, aber höchst wirksame Projekte zur Mo-
bilisierung von klimawirksamen Aktivitäten im Berufsalltag die Umsetzung von Maßnahmen 
zur Attraktivierung der Fahrradmobilität hin zum „fahrradfreundlichen Arbeitgeber“ und die 
„Einführung von Recyclingpapier“ zu benennen. Mit diesen Projekten kann die Identifikation 
der Mitarbeitenden mit den Zielen gestärkt und die Bereitschaft zu aktiven Mitarbeit und Mit-
gestaltung auf Freiwilligkeitsbasis gesteigert werden und in eine höhere allgemeine Akzeptanz 
und eine stetig steigende Zahl von Teilnehmenden münden. 
 
Bereits durch die vier Projekte  

 Fuhrparkkonzeption 

 Elektronische Fahrtenbücher 

 Fahrradfreundlicher Arbeitgeber 

 Verwendung von Recyclingpapier   
sind die Weichen hin zu einem ganzheitlichen Transformationsansatz der Landkreisverwal-
tung gelegt, sie können das Fundament zur systematischen, effizienten und vorausschauen-
den Emissionsreduktion bilden.  
 
Eine fortan regelmäßige Berichterstattung ermöglicht einen transparenten Umgang der in die 
Öffentlichkeit getragenen Willenserklärung.  
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Abbildung 14 Projektplanung der Klimaneutralen Kommunalverwaltung 
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7 Anhang 
 
 

Anlage 1: Klimaschutzleitbild des Landkreises Sigmaringen 2017 
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Anlage 2: 10-Punkte-Klimaschutzplan 2008 
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Anlage 3: Energie- und Treibhausgasbilanzen der Landkreisverwaltung Sigmaringen, in-
klusive Gemeinschaftsunterkünfte 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 15 Prozentuale Aufteilung der Energieträger in kWh nach Sektoren, inkl. des Teilbereichs Gemeinschaftsunterkünfte 

Abbildung 16 Prozentuale Aufteilung der Emissionen in t CO2-Äq nach Energieträgern, inkl. des Teilbereichs Gemeinschaftsunterkünfte 
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Anlage 4: Verbindungen von Akteuren und Ministerien und Gesetzgebungen 
 
 

 
 
Abbildung 17 Akteure und relevante Verbindungen für die klimaneutrale Kommunalverwaltung Sigmaringen 
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